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Ungarn und Deutschland.
CKeUffsersiefmngäminifter Stuft in Budapest . - «Sin» Rebe des ungamtschen

Kutusministers.
Buoapest, 9 . Ott . Der ungarische Kultusminister Dr .

öoman gab zu Ehren des Reichserziehungsministers Rust
gestern mittag in den Räumen des Hotels Gellert ein
Frühstück . An dem Festessen nahm u. a . auch Ministerpräsi¬
dent Gömbös teil , ferner der Budapester deutsche Gesandte
von Mackensen und viele andere hervorragende Persönlicĥ
leiten des wisienschaftlichen, politischen , künstlerischen und
gesellschaftlichen Lebens . Als erster sprach der ungarische
Kultusminister Homan. Er führte u. a . aus :

Die römischen Geschichtsschreiber, die im tobenden Wir¬
bel der Völkerwanderung lebten, sahen in den Germanen-
stämmen rohe Barbaren , die alle Zivilisation des Reichs
niederringen wollten. 500 Fahre später berichteten mit glei¬
cher Voreingenommenheit die Geschichtsschreiber Italiens .
Deutschlands und Frankreichs von dem Anstürmen des jun¬
gen , stolzen , ungarischen Reitervolkes. Dieselbe Vorein¬
genommenheit jener Zeiten kennzeichnet auch die Berichte
der Geschichtsschreiber der Neuzeit. Die Abhängigkeit dieser
von jenen zeitigte eine Auffaffung , dergemäß die Germanen
gerade so wie die Ungarn bei der Landesnahme die in der
neuen Heimat Vorgefundene Urkultur einfach zerstört hät¬
ten, ja es behauptete sich eine Meinung , derzufolge die ur¬
sprünglich rohen Völker ihre Kulturgüter nur von fremden
Kulturträgern erhalten hätten, so daß ihr nationales Bil -
bungswesen eigentlich nichts anderes wäre als ein Abklatsch
äußerer und fremder Kulturen .

In der Geschichtswisienschaft sind diese und ähnliche Auf¬
fassungen und Vorurteile

längst überholt.
In den erwähnten Zeitabschnitten kommen nicht Kultur und
Unkultur , sondern früher einander isolierte Kulturen in
Berührung , die anfangs einander feindlich gegenüber, spä¬
ter einander freundlich zur Seite standen . Das Ergebnis
dieses Kulturgüteraustausches war , daß sich im neuen
Europa nicht nur neue Nationen mit scharf geprägter Eigen¬
art herausgebildet haben , sondern daß auch solche Staaten
ge- ründet wurden, die sogleich eine auf christlicher Grund¬
lage fußende nationale Kultur schufen .

Die ungarische Nation hat ihre Kultur vor allem mit
norditalienischen und bayrisch-österreichischen, weiterhin mit
norddeutschen , flämischen, französischen, ja sogar mit spa¬
nischen und englischen Kulturelementen durchsetzt und

fom.it ging bas Reue in den Blutslaus des unaarilckeu

Bolkskörpers ein und es blühte die hergebrachte unga¬
rische Raffekultur,

geschmückt mit angepatzten fremden Elementen als feste un¬
garische nationale Kultur weiter.

Wir Ungarn sind stolz darauf, daß unsere Ahnen, die
Stimme der Zeit wahrnehmenö und die geographischen Ge¬
gebenheiten der neuen Heimat klug beurteilend, sich ent¬
schlossen haben , mit dem westlichen Christentum Freundschaft
zu schließen und in die westliche Kulturgemeinschaft einzu¬
gehen und daß sich zugleich in dem westlichen Raum des
Landes Tore öffneten , durch die die lateinische und germa¬
nische Kultur ins Land strömen konnte . Auch sind wir mit
Freude erfüllt, daß wir auf diese Weise

zum östlichste « Weststaate wurden
und in dieser Eigenschaft dem ganzen Westen gegen den an-
stürmenöen Osten zum Wall werden konnten .

Die Unabhängigkeit und Eigenart unseres Geisteslebens
aufs äußerste wahrend, weben wir weiter an den in den
letzten Jahrzehnten ins Werk gesetzten vielseitigen und auf
uns befruchtend wirkenden ausländischen Beziehungen und

ganz besonders « olle« wir das schon seit Jahrhunderten
bestehende kulturelle deutsch -ungarische Freundschafts¬
verhältnis mit aufrichtigstem Herze« weiterhin aufrecht

erhalte«.
Alles dies aber kann wohl nur auf Grund einer vollstän¬
digen Wechselseitigkeit und auf Grund des do ut von Nutzen
sein. Eben deshalb begrüße ich aufs herzlichste die Erklä¬
rung, in welcher Euer Exzellenz vor einigen Tagen mit
voller Anerkennung sagten : „Nicht «ur die Deutschen habe«
ll«garu , sondern auch die Ungar« haben de« Deutsche« Kul¬
turgüter gegeben ." Und «och mehr erfreut den ungarische «
Kultusminister » baß Euer Erzelleuz a« gleicher Stelle auch
das sagte» daß eine aufrichtige deutsch -uugarische Verstän¬
digung uur auf dem Wege eines gegeuseitige« Kultnrgüter -
verkehrs möglich sei« werde . Exzellenz ! Die ungarische Kul¬
turpolitik steht auf dem gleichen» sieht auf Ihrem Stand¬
punkt » und deshalb bi« ich fest überzeugt, baß die deutsch-

ungarische « Kulturbeziehuugeu. die schon auf eine la«ge
Zeitspauue zurückblickeu, sich von nun au zugunsten beider
Nationen vertiefe« und die alte Freundschaft weiterhin «och
mehr veriuuerliche» werden.

Ieuisch-PluW MriskWsvereinbllrW
Warschau, S. Okt . In den letzten Wochen haben in War¬

schau zwischen der deutschen und der polnischen Regierung
Wirtschaftsverhandlungen stattgefunöen , die deutscherseits
von dem deutsche « Gesandten, Herrn von Moltke , polnischer -
seits von dem Direktor im polnischen Handelsministerium,
Herr » von Sokolowski , geleitet wurden. Diese Berhanü-
rungen hatten eine Ausweitung des deutsch -polnischen Wa¬
renaustausches zum Ziele. Sie haben am 6. Oktober zur
Paraphierung einer Vereinbarung geführt.

Die Grundlage der Verhandlungen bildeten die Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der deutschen und der pol¬
nischen Landwirtschaft, die im Frühjahr ds. Js . in Warschau
und Berlin stattgesunden hatten und tn denen die Möglich¬
keit des Bezuges bestimmter polnischer landwirtschaftlicher
Erzeugniffe durch Deutschland geprüft worden war . Wäh¬
rend der jetzt geführtem Wirtschaftsverhandlungen stand die
Frage der Gegenleistungen Polens auf dem Gebiete der
Wareneinfuhr aus Deutschland für die deutsche Bereitschaft,
polnische lanb- und forstwirtschaftliche Erzeugniffe, insbe¬
sondere Gänse, Eier , Butter und Holz , abzunehmen, im
Vordergrund . Diese Gegenleistungen umfassen eine Anzahl
Kontingente für deutsche Industrie - und Landwirtschafts-
erzeugnifle, wöbe , durch die polnische Regierung für einige
dieser Waren die meistbegünstigten Vertragszollsätze zuge¬
standen werde« . Deutscherseits ist für Holz die Meistbegün¬
stigung zugesagt worden.

Um die Schwierigkeiten zu überwinden, die sich aus der
.derzeitigen deutschen Tevisenlage ergeben ,

ist vereinbart worden , daß die Eiu- uud Ausfuhr der
beiderseits i» die Vereinbarung ausgcuommeue « Waren
sich aus dem Wege privater Verrechnung vollziehen soll.

Auf polnischer Seite wird die Abwicklung der Zahlungen
durch die polnische Kompensvtionshandelsgesellschaft , aus
deutscher Seite durch den eingetragenen Verein „Deutsch-
polnische Handelskammer e . V„ Breslau - Berlin " vorgenom¬
men Werden . Durch die Entsendung eines Vertreters der
Handelskammer nach Warschau wird eine reibungslose Zu¬
sammenarbeit der beides Stellen sichergestellt.

Die Bereiubaruug gilt für die Dauer eiues Jahres .
Sie dürste Mitte Oktober in Kraft treten . Die Verein¬
barung , die die Summe von 22 bis 23 Millionen Zloty
umfaßt , bedeutet einen merkliche« Fortschritt ru der Ent¬
wicklung des deutsch -polnischen Handelsverkehrs. da in ihr
zum ersten Male von seiten Polens Bertragszölle t«r ein¬
zelne Waren bewilligt worden sind . Die deutsche« Ware»,
die ans Grund dieser Bereiubaruug nach Pole« ausgefuhrt
werde« können » find in einer «msaugreicheu Liste, meoer-
gelegt» aus der als wichtigste genannt seie« : Zuchtvieh , « a-
mereieu, Weine» Chemikalie«. Metall-, Galalith -, Glas - und
kosmetische Waren.

Das Wahlergebnis in Frankreich
Verluste der Flügel , Stärkung der Mitte

Paris » S. Okt . Die Kantonatswahlen vom Sonntag stel¬
len nach den mehr oder weniger endgültigen Ergebnissen
lvon 1518 zu wählenden Generalräten stehen noch 18 ausj
keine großen Veränderungen gegenüber dem bisherigen
Stande dar. Abzuwarten ist allerdings noch der Verlaut
der Stichwahl am nächsten Sonntag , die in 308 Kantonen
erfolge « mutz. Endgültig gewählt sind 1192 Generalräte ,
wobei aus die Parteien von rechts nach links folgende Er¬
gebnisse entfallen : -

Konservative 65, Verluste 5, Stichwahl 3 ; Rechtsrevubli- i

kaner sGruppe Marin ) 237, Gewinn 9, Stichwahl '41; Volks-
demokraten 26, Gewinn 5, Stichwahl 5 ; Linksrepublikaner
220 , Verlust 1 , Stichwahl 42 ; Unabhängige Radikale 122,
Verlust 7, Stichwahl 29 ; Radikalsozialisten 400, Gewinn 1.
Stichwahl 101 ; Republikanische Sozialisten 48, Gewinn 3,
Stichwahl 25 : Neusozialisten 15 , Gewinn 1, Stichwahl 11 ;
Sozialistische Partei (Leon Blum ) 58, Verlust 5, Stichwahl
48 ; Kommunisten 11, Verlust 1 , Stichwahl 3.

Zunächst fällt auf, daß die sozialistisch-kommunistische
Einheitsfront nicht weniger als 6 Sitze und der äußerste
Flügel auf der Rechten fünf Sitze verloren haben. Dem
linken Flügel kommt dieses Ergebnis besonders unerwartet ,
da diesmal eine außerordentlich aktive Wahlpropaganda
mit den bekannten Schlagworten gegen den Faschismus ge¬
führt worden war . Den Gewinn, den die Rechtsrepubli¬
kaner und die Volksdemokraten, die gleich anschließend mar¬
ineren . zu verzeichnen yaoen , rann man als einen Erje . .
Doumergues buchen, der hauptsächlich auf die bürgerliche
Mitte rechnen kann . Interessant ist, wie sich die Parteien
der linken Mitte und der Linken , von den Radikalsozialisten
bis zu den Kommunisten , zu der Frage der sür die Stich¬
wahl erforderlichen Wahlbündnisse stellen werden. Hiervon
wird es abhängen, ob das langjährige Linkskartell endgül¬
tig aufgegeben worden ist oder noch weiter besteht.

Gervehrläufe ml! Schweigen
Der Duce hat am Samstag in Mailand eine große Rebe

gehalten, die in mehr denn einer Beziehung interessant und
beachtenswert ist . Um mit dem Ende anzufangen, kann der
Inhalt seiner Rede in der Gegenüberstellung von „Gewehr-
läuse mit Oelzweigen" und „Spitzen der Bajonette mir Lor¬
beer und Eichenblatt " gesehen werben . iTabei sei von der
Tatsache ganz abgesehen, daß das Eichenblatt ein kennzeich¬
nend deutsches Blatt und Siegeszeichen ist . ) Mussolini hat
gleichsam einen Rundblick getan und was er sah. zusammen¬
gefaßt und in einem sehr überlegenen, etwas belehrenden
Ton jeglichem ins Auge gefaßten Staat seine Meinung ge¬
sagt .

Wir erinnern uns kürzlicher Meldungen, die nicht ver¬
stummen wollen , als hätte der Duce Mittel und Wege ge¬
sucht , mit den alten Sozialisten seinen Gegner, zu einer —
lagen wir Form der Zusammenarbeit zu kommen . Eine
mittelbare Bestätigung gibt vielleicht die Tatsache , daß die
samstägliche Rede einen ausgesprochen sozialistischen Ein¬
schlag hat, mit dem Bekenntnis und der betonten Bestätigung
begann, der Faschismus strebe auf wirtschaftlichem Gebiet
eine höhere soziale Gerechtigkeit an . Sie bedeute , so kom¬
mentierte der Duce , sichere Arbeit, gerechten Lohn und ein
würdiges Heim , d h. dir Möglichkeit einer allgemeinen
Besserstellung . Tie letztere Betonung ist deshalb wichtig, weil
man eine höhere soziale Gerechtigkeit schließlich auch auf
mner kollektivistischen Nivellierung aufbauen könnte .- der
Duce bekennt sich aber ausdrücklich gegen diese Form der
Gerechtigkeit , wenn er das Recht auf Arbeit, die Gerechtigkeit
des Lohnes, überhaupt die allgemeine Besserstellung zum
Grundsatz erhebt und damit sich zur Persönlichkeit , ihrem
Wert in der schöpferischen Leistung , zum Eigentum als dem
natürlichen Ausfluß des Werteschaffens bekennt . Tie Erfah¬
rungen der letzten Jahre auf wirtschaftlichem Gebiete dürften
ihm gezeigt hoben, daß auch der korporative Aufbau des
Staates die Gefahr des Abgleitens ins Kollektiv in sich trägt ,
wenn die Korporikrunq in der Praxis zur Nivellierung der
Persönlichkeit führt, daß - bei einem gesunden und freiheits¬
liebenden Volk — der Gemeinschaftsgedanke weder zur Uni¬

formität noch zur geistigen Knechtschaft werden barst
Ten außenpolitischen Rundblick begann der Duce im Osten ,

naheliegend bei dem immer noch sehr akuten Zwist mit Süö -
slawien. Man kann nicht sagen, daß die Handhabung des
außenpolitischen Instrumentes durch den Duce in den letz¬
ten Monaten eine durchgängig glückliche war . Es gab einmal
Monate , da war die politische Börse Europas tatsächlich in
Rom, dort lagen tatsächlich Initiative , Gewicht und Aktivi¬
tät . Jedoch der Versuch Italiens , um bei dem Vergleich zu
bleiben, gleichzeitig mit einer zu großen und zu bunten An¬
zahl von Aktien zu handeln und zu spekulieren , hat den Duce
schon mehrfach in die Gefahr gebracht , plötzlich zwischen meh¬
reren , wenn nicht allen Stühlen zu sitzen , keinen festen Sitz
mehr zu haben . Eine ähnliche Lage ergibt sich heute — wir
wiesen schon mehrfach darauf hin . Die Möglichkeit einer
Brücke Berlin —Belgrad—Sofia steht direkt quer gegen die
Absichten des Duce , der seit Wochen mittelbar das Opfer
oder der Leidtragende der antiiranzösischen Politik zur Un¬
abhängigkeit verschiedener Balkanstaaten wird. Um es positiv
auszudrücken : Italien und Frankreich selbst treiben die
kleinen Staaten rein gefühlsmäßig näher an Deutschland
heran . Davon hat Frankreich sich immerhin einen Ausgleich
möglicher Verluste durch das Bündnis mit Rußland schaffen
können : der Duce jedoch hat ein Aequivalent nicht erhalten ,
zumal die Lösung der österreichischen Frage ihn auch nicht
befriedigen konnte . Nicht ohne Absicht hat Mussolini jede Er¬
oberungsabsicht oder auch nur den Gedanken eines Protek¬
torates über Oesterreich weit von sich geschoben ; das war im
Augenblick klug. Umso klüger, als kurz nach diesen Worten
der Hinweis folgt , die Entwicklung der europäischen Ge¬
schichte sei ohne Deutschland nicht denkbar . Nun ist das ja
wohl eine Selbstverständlichkeit , die man kaum zu kommen¬
tieren braucht : jedenfalls stellt dieser Hinweis aber keine
Wiederannäherung an Deutschland dar. im Bestfalle einen
Schachzug, um den anderen Staaten anzudeuten, daß im
Kampf ums Gleichgewicht auch noch mit Deutschland zu rech¬
nen ist — von Italiens Standpunkt aus . Daß es so gemeint
ist, zeigen die sogleich folgenden Worte gegen „einige deutsche
Strömungen , die nicht den Eindruck erwecken sollten , daß es
Deutschland ist/welches sich dem Laufe der europäischen Ge¬
schichte entziehen will .

" Ta , wie der Duce später sagt, die
Zukunft nicht wie ein Stundenplan oder ein Fahrplan fest¬
gesetzt werden kann , können wir nur annehmen, daß — ganz
abgesehen von der deutlichen Einmischung in deutsche Ver¬
hältnisse — der Duce fürchtet , Deutschland könnte sich even¬
tuell dem geschichtlichen Ablauf entziehen wollen , wie ihn sich
Italien vorstellt . Das allerdings wirb richtig sein . Es wird

In weniM Mörlen
Berlin : Das Preußische Statistische Landesamt ist

mit dem 30. September 1934 ausgehobeu worden. Seine Aus¬
gabe « werde « , soweit nicht im Eiuzelne« anders bestimmt
ist , vom Statistische» Reichsamt übernommen.

B e r l i « : Der bekannte Berliner Wreede . Mitinhaber
des Theaterverlags Blosch Erbe», hat seinem Leben durch
Selbstmord ein Ende gemacht. Wreede litt seit längerer Zeit
an schweren Gemütsdepreffionen.

B e r l i « : I « der Nacht zum Montag bräunte auf dem
Gelände des Hamburg-Lehrter Güterbahuhofes infolge
Ueberkochens von Teer eine Asphalt - and Dachpappcnsabuk
nieder. Auch eine benachbarte Faffadenputzfabrikfing Feuer .
Auch der Dachstuhl dieses Gebäudes wurde vernichtet.

Weimar : Bei einer Kontrolle des Betriebsabwäffer -
schachtes wurde ei« Arbeiter bewußtlos uud erstickte, da der
Unfall nicht sofort bemerkt wrerde« war . Bei de« später an-
gestellte« Rettungsarbeite « erstickte ein Betriebsmeister
ebenfalls» während zwei weitere Arbeiter bewußtlos ins
Kraukeuhaus geschafft werden mußten.

Stendal : Beim Einsturz einer im Bau bcsiudlichen
Montagehalle wurde» sechs Arbeiter getötet und 15 verletzt.

Rordhauseu : In Craja brach am Sonntag « ährend
der Kirchweih in einer Scheune Feuer aus » das mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich grifs und i« kurzer Zeit zehn
Häuser iu Schul und Asche legte.

Wien : Der Fürfterzbischof von Salzburg , Dr . Rieder »
ist i« den Morgenstunden des Montag gestorben . Er stand
im 77. Lebensjahr.

Paris : Der französisch- türkische Flotteuzwischcnfall iu
Smyrna ist» wie Havas mitteilt , znr Zufriedenheit beider
Länder» vollkommen beigelegt worden. Tie schnelle Rege¬
lung der Frage fei vor allem der offenen nnd freimütigen
Aussprache zu verdanken.

Paris : In de» Grube« vo« Cagnac bei Albi nordöst¬
lich von Toulouse ist in 290 Meter Tiefe eiu Brand in dem
Hauptschacht eutstaudeu » durch den 5 Bergleute eingeschlos-
seu wurden. Trotz sofort eiugeleitvter Rettungsaktionen
ist es bisher nicht gelungen, die Eingeschloffeue z« berge«.
Ueber die Ursache des Braubes besteht noch keine Klarheit .
50 Pferde sollen bei dem Brand nmgekomme « sei«.

Ho « g k 0 n g : Dem englischen Kreuzer „Suffolk" ist es
am Montagnachmittag gelungen» 80 Mitglieder der Besat¬
zung des am Patras -Riff gestrandeten englischen Dampfers

Cambridge" j n rette«. Die Rettung war durch die
hohe Brandung sehr erschwert . An Bord befinden sich jetzt
«och 20 Mau» , die heute gerettet werben solle«.

Schanghai : Generalkonsul Krievel übergab am Mon -
breitausend von der Notgemeinschqst deutscher Wissen¬

schaft gestiftete Bücher der hiesigen im Neuaufbau begrikße-«euOrlentalischen Bibliothek. Die alte im Stadtteil Chapei
gelegene Bibliothek war 1932 während der Kämpfe mit den
Japaner « völlig uiedergebrannt. Fast eine halbe Million
Bücher war dabei zugrunde gegangen.

Tokio : Die Telegrafenagentur Shimbuu Reugo mel¬
det, daß es de« im Süden und Norde« stehende« kommuui-
strsche« Truppe« geluuge« sei» sich in der Provinz Sutschna«
3« vereinige » . Zurzeit seien Kämpfe nm Tschuing im
Gange. Bo« chinesischer Seite seien alle Maßnahme« ge¬troffen» um dre Stadt zu halten. Marschall Tfchiangkaischck
habe seine« Aufenthalt ru Knling abgebrochen» und sei «achSankau zurückgekehrt , um das Oberkommando selbst zn
nberuehmen.

Mexiko : Im Amtsblatt wird die Einziehung weiterer
58 Kirchen veröffentlicht . Die Einziehungen erstrecken sich
auf verschiedene Staate «, hauptsächlich aber auf Chiapa.

Mexik 0 : Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist am
» ountag vormittag von Mexiko -Stadt nach Mazatlau ge-
fivge«.



Nr . 236. Jahrgang 1934. Der Laudbote * Siasdeimer Zeituns. Dienstag , ösr 9 . Oktober 1934.

weiterhin auch noch Surch Sie Zukunft erwiesen werden
müssen, ob die politische Prophetie

„wir wiederholen mit Ueberzeugung und Nachdruck , daß
der Faschismus das Vorbild der europäischen und der
italienischen Zivilisation sein wird ."

sich erfüllen wird Wir sprachen kürzlich von dem Totalitäts¬
anspruch . der von Rom aus in die Welt geht , dessen religiöse
Verwurzelung irr Vatikan die politische aber im Quirinal
liegt. Auch aus der angezogenen Bemerkung des Tuce
spricht — kaum vertarnt — der Gedanke eines totalen faschi¬
stisch-katholischen Europa , dessen Einfallstor die Stadt des
Stephansturmes ist oder sein soll . Wir meinen , die deutsche
Revolution und ihr Weg werden dazu noch etliches zu sagen
haben .

Nach dem kriegerischen Schluß — siehe oben — sei noch
ein kurzer Seitenblick aus den Widerhall der Rede in der
französischen Presse geworfen, der zumindest „sehr geteilt"
genannt werden kann . „Journal " bemängelt die Art , wie der
Duce Südslawier: den Oelzweig hinhalte und den hochfahren¬
den Ton dem stolzen Volk Südslawiens gegenüber . Das
Blatt meint — was man ja wohl verstehen kann — es wäre
viel schöner gewesen , hätte Mussolini die ungarischen Revi¬
sionsbestrebungen entschieden verurteilt . Gustave Herve indes
schreibt in der „Bictoire "

, Mussolini, dessen Außenpolitik
kurzsichtiger sei als seine Innenpolitik , bleibe auf halbem
Wege stehen und die Gegensätze Kleine Entente—Ungarn und
Südslawien—Italien seien daran schuld , wenn die europäische
Politik aus dem Westennest auf dem Balkan und an der
Donau nicht herauskomme.

Ter Tuce hat Italiens Lage mit seiner Rede kaum ver¬
bessert. jedenfalls aber neues Mißtrauen gesät, da man Oel-
zweige nun einmal ohne Gewehre zu überreichen pflegt . So
kommt man von dem Gedanken nicht los , daß das Oel,
dauernd in der Nähe der Gewehre, dazu benutzt werden
könnte , die Gcwchrläufe dauernd geläufig zu halten.

Aus Italien ausgewiesen
Berlin , 9 . Oktober. Am 22. September wurde in Mailand

der für das Deutsche Nachrichtenbüro tätige reichsdeutsche
Staatsangehörige Dr . Wilhelm Bianchi von der italieni¬
schen Geheimen Staatspolizei verhaftet. Zunächst wurde er
zur Quästur gebracht und von dort aus ohne jede weitere
Erklärung in das Mailänder Gefängnis eingeliesert. Gleich¬
zeitig beschlagnahmte die Polizei einen Teil seines Nach-
richten -Archiv-Matenals . Späterhin beschlagnahmte die Poli¬
zei auch seinen Briefwechsel mit dem Deutschen Nachrichten¬
büro sein gesamtes Hanöelsarchiv sowie sonstige Brief¬
schaften .

Am 26 . September wurde Dr . Bianchi zum ersten und
einzigen Mal verhört . Er konnte anstandslos jede gewünschte
Aufklärung geben . Erst am 1. Oktober war es Dr . Bianchi
möglich , einen Vertreter des Mailänder Generalkonsulats
zu ' sprechen. Tr . Bianchi wurde bis zum 3. Oktober im Mai¬
länder Gefängnis festgehalten . Am Morgen dieses Tages
ivurde Dr . Bianchi zur Quästur geführt, wo ihm eröffnet
wurde, daß er ausgcwiesen sei und unverzüglich Italien zu
verlassen habe. Trotz seines Befragens wurde ihm auch jetzt
eine Erklärung über die Gründe der gegen ihn verhängten
Maßnahmen nicht gegeben . Dr . Bianchi wurde von einem
Kriminalbeamter, bis an die schweizer Grenze begleitet . —
Die Verhaftung Tr . Bianchis, der sich weit über die Grenzen
Mailands hinaus größter Beliebtheit erfreut , und seine Aus¬
weisung aus Italien hat in den deutschen Kreisen Italiens
lebhaftes Befremden ausgelöst.

Die Angelegenheit des Dr . Bianchi, dem ohne Zweifel
schwerstes Unrecht zugefügt wurde, und dessen einwandfreie
Haltung als deutsche Pressevertreter über allem Zweifel er¬
haben ist , wird zweifellos hiermit nicht erledigt sein.

Eine freche Herausforderung
London , 9 . Oktober. Eine freche Herausforderung haben

sich Londoner Kommunisten erlaubt . Auf irgend welchen
Schleichwegen erreichten sie das Dach der deutschen Botschaft
und hißten dort eine weiße Fahne mit der Inschrift „Laßt
Thälmann frei !" . Da der deutsche Botschafter von London
abwesend ist . war die deutsche Flagge nicht aufgezogen . Ge¬
stern kurz vor 15 Uhr bemerkte ein Mitglied der deutschen
Botschaft eine weiße Fahne mit roter Inschrift . Tie Fuhne
wurde sofort heruntergeholt . Das Gebäude der Botschaft
wurde daraufhin genau nach dem Täter untersucht . Es lieh
sich jedoch noch kein Anhaltspunkt dafür finden , wie die Ein¬
dringlinge auf das Dach der Botschaft gelangt sind , ohne
entdeckt zu werden. Man vermutet , daß sie von einem Nach¬
barhaus auf das Botschaftsdach gestiegen sind . Die Polizei
wurd» sofort von dem Vorfall unterrichtet und hat umfang¬
reiche Maßnahmen zur Feststellung der Täter getroffen .

Professor öerginann an das Krankenbett
König Zuads berufen

Alexandria, 9. Oktober. Wie bereits gemeldet , weilen
zwei italienische Aerzte in Kairo , um den Gesundheitszustand
des erkrankten Königs Fuaö zu überwachen . Nunmehr ist
auch Professor Bergmann aus Deutschland drahtlich an das
Krankenbett des ägyptischen Königs gerufen worden .

— — — ■ - L, ——
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Sie schätzte Luxus in jeder Form über alles»
Sie hatte keinen Sinn für ein Leben der Arbeit , für
ein nie müde werdendes Mühen , um den einmal errungenen
Erfolg zu festigen , um noch höher emporzusteigen . Ihr
fehlte der Ehrgeiz , der Antrieb zu gewaltigen Leistungen zu
sein pflegt .

Das bisher Errungene war ihr fast mühelos in den
Schoß gefallen. Eine gute Stimme , Sinn für Musik und
eine sehr leichte Auffassungsgabe hatten es vollbracht, daß
sie schon nach kurzem Studium Anstellung an einer größe¬
ren Bühne erhielt und bald die ersten Lorbeeren erntete.

Ein begüterter Vater hatte ihr bisher das Leben sor¬
genfrei gestaltet , und jetzt gestattete ihr eine hohe Gage und
der Zuschuß vom Elternhause ein luxuriöses Leben.

Als sie sich auf dem Wohltätrgkeitsfeste Will Gerhardy,
der mit keiner Miene sein Interesse für sie verraten hatte,
vorstellen ließ, war es mehr eine Laune als irgendwelche
Zuneigung gewesen. Vielleicht war es auch ihr Erstaunen,
daß dieser Mann mit keinem Blick auch nur ihre elegante
Erscheinung gemustert und so getan hatte, als wäre sie über¬
haupt nicht vorhanden. Während alle anderen Herren fast
ohne Ausnahme ihr den Hof machten , hielt es dieser schlanke
Hüne anscheinend für unter seiner Würde, ihre Schönhet
auch nur durch ein begeistertes Aufleuchten seiner Augen an¬
zuerkennen .

„Ein ganz ungeschlachter Geselle scheint jener Mensch
dort zu sein !" bemerkte sie zu einem Herrn, mit dem sie ge¬
rade tanzte. Ihr Tanzpartner versicherte, daß er derselben
Ansicht sei , und bemühte sich, in ziemlich wegwerfendem
Tone von Gerhardy zu sprechen, den er zufällig gut kannte.

„Was kann man von einem Ingenieur weiter verlan¬
gen , Gnädigste !" stotterte er . „Die dreckige Arbeit — ver¬
zeihen, Gnädigste , den Ausdruck ! — färbt ab !"

Als der Tanz zu Ende war, befahl sie ihrem Partner ,
ihr Gerhardy vorzustellen. Ihr erstes Gespräch wurde fast
nur von Lo Nielsen geführt. Sie fragte , und Will gab kurze,
einsilbige Antworten . Seine Gedanken waren weit fort.
Er war nur widerwillig zu diesem Feste gekommen; der
Ehef seiner Firma gehörte zu dem Festkomitee und hatte ihn

Säuberung in Katalonien.
Die Regierung Herr der Lage. — Kämpfe ln Madrid .

Paris , 9. Oktober Nach einer Mitteilung des spanischenKriegsministeriums wird in Gijon gekämpft . Die Aufstän
öischen , die sich auf den Berg Santa Catalna zurückgezogen
hatten, wurden iw Lause des Sonntagnachmittag von dem
aus Ferrol gckomuienen Kreuzer „Libertad" unter Feuer
genommen .

Ter Befehlshaber der Regierungsstreitkräfte in Kata¬
lonien. General Bated , ließ in Barcelona sämtliche öffent¬
lichen Gebäude und den Rundfunksender besetzen . In Ge -
rone wurden beim Einzug der Regiernngstruppen ein Ma¬
jor und ein Hauptmann getötet.

Wie aus Barcelona berichtet wird, hat der Präsident von
Katalonien . Companys , nach seiner Verhaftung erklärt , er
übernehme die ganze Verantwortung für das . was innerhalb
der Generalidad vor sich gegangen sei . Ter Bürgermeister
von Barcelona , de - ebenfalls verhaftet wurde, hat seinerseits
die Verantwortung für alles was im Rathaus vor sich ging ,
übernommen. Wie aus Barcelona weiter verlautet , sind die
Regierungstruppen ziemlich erschöpft. Als Verstärkung wer¬
den in Barcelona ein Bataillon Infanterie , eine Kompanie
Fremdenlegion und ein Flugzeuggeschwader erwartet . Vier
Torpedobootszerstörer liegen im Hafen . Weitere Kriegs¬
schiffe sind angekündigt.

I » Barcelona waren die Nacht über die Straßen für
den Verkehr gesperrt. Die Zahl der Verhaftungen in

Barcelona überschreitet fünfhundert.
Mit der Verwaltung der Generalidad Kataloniens ist ein
Oberst und mir der Leitung der Stadtverwaltung ein Major
betraut worden Im Laufe der Nacht kam es in Barcelona
ebenfalls in den Straßen zu einigen Schießereien .

Nachrichten von amtlicher Seite zufolge , beherrschen die
Regierungstruppen die Lage tnt Kohlenbecken von Asturien.
Der Kreuzer „Libertad" beschoß das Grubengebiet und trug
somit wesentlich zur Einschüchterung der Aufständischen bei.

Die Regierung ließ gestern nacht in Madrid eine große
Reihe führender Sozialdemokraten , vor allem die Füh¬

rer der sozialistische« Jugend, festnehme».
Es ist die Auflösung der marxistischen Gewerkschaften zu
erwarten.

In Madrid , wo auch am gestrigen Vormittag der Ge¬
neralstreik weiter dauert versuchten die Marxisten des
nachts durch starkes Feuer, teils ans Maschinenge¬

wehren, die Bevölkerung z« vennrnhigen .
Morgens , fanden sich starke Abteilungen von Marxisten an den

Arbeitsstätten ein , uw Arbeitswilligen den Zutritt zu ihren
Arbeitsstätten zu verwehren. Auch in Galizien soll der Ge¬
neralstreik fortdauern .

In Katalonien , besonders in Barcelona, ist die Arbeit
wieder ausgenommen worden.

Pioniere arbeiten an der Wiederherstellung der Fernsprech -
und Telegraphenverbrndungen nach Asturien. Ter Eisen¬
bahnverkehr ist noch stark gehemmt , da in der Provinz ver¬
schiedentlich die Gleise aufgerissen worden sind .

Der größte Teil der spanischen Provinze« meldet
vollständige Ruhe .

Tie Polizei ist in Katalonien Azana auf der SpL-r. Aus der
Provinz sind seit Sonntag abend 12 Tote und 29 Schwerver¬
letzte gemeldet worden. Viele Kirchen , hauptsächlich in der
Provinz Albacete. sollen in Brand gesteckt worden sein.

Sichernngsmaßnahmen in Portugal
Lissabon, 9. Oktober. Nach Beendigung einer Beratung ,

die zwischen dem Ministerpräsidenten , dem Kriegsminister,
dem Marineminister und dem Minister des Innern statt¬
gefunden hat , wird eine amtliche Erklärung veröffentlicht .
Danach habe sich die Regierung entschlossen, die gegenwär¬
tigen Vorgänge in Spanien mit der größten Aufmerksamkeit
zu verfolgen und die nötigen Sicherungsmaßnahmen zum
Schutze Portugal zu ergreifen. Im Hinblick auf Gerüchte
über umstürzleri ' che Versuche in Portugal seien Maßnahmen
in Vorbereitung , um überall im Lande die Ordnung ausrecht
zu erhalten.

Kürzung oder Erhöhung der japanischen
Mlilöransgaben?

Tokio , 9. Oktober. Der japanische Finanzminister tritt:
für eine starke Kürzung der militärischen Ausgaben ein . Er
verlangt Abstriche bis zu 47 v . H . Tie Militärs sind dagegen
der Ansicht , daß die kommenden Krisenjahre die höheren
Ausgaben rechtfertigen würden . Sie setzen sich besonders für
eine Verstärkung der Luftstreitkräfte ein . Die abschließenden
Besprechungen über die militärischen Ausgaben sollen in die¬
ser Woche stattstnden. Nach dem Plan des Finanzministers
soll der Haushalt für das Heer von 175 Millionen RM . auf
92 Millionen und der Haushalt für die Flotte von 299 Mich
RM . auß 59 Millionen RM . gesenkt werden.

M eine gesunde und ividerstandssähige Jugend.
Ein Leiftungöbuch und Leistungsabzeichen für die HÄ .

Berlin , 9 . Okt . Die Reichsjugendführung hat ein Lei¬
stungsabzeichen für die Hitlerjugend geschaffen, das in drei
Graden verliehen wird , für das 16. Lebensjahr sin Schwarz ) ,für das 17. (in Bronze ) und für das 18 . Labenszahr sinSilber ) .

Gleichzeitig mit diesem Leistnugsabzeicheu wird ei«
Leistungsbuch eingeführt .

Auf diese Art und Weise ist ein neuer Weg beschritten wor¬
den, der einen ersten Schritt zur körperlichen und geistigen
Ausrichtung der ganzen deutschen Jugend bringt.

Das Ziel ist, ein gesundes Geschlecht zu schaffen mit
höchster körperlicher Widerstandskraft und Leistung.
Es sollen nicht Emzelrekoröe gezüchtet werden, sondernes ist an eine Breitenarbeit gedacht, bei der möglichst viele

eine gewisse körperliche Leistungsfähigkeit und Können er¬
reichen .

Die Bedingungen sind so angesetzt, daß jeder Junge ,
gleichgültig , ob aus der Stadt oder vom Lande , dieses Ab¬
zeichen erringen kann. Es sind folgende Verpflichtungen zu
erfüllen : 1 . Leibesübungen, und zwar der Lauf (100 Meter,
3999 Meter ) , Weitsprung, Keulenweitwerfen und Kugel¬
stoßen, Schwimmen, Keulenzielwerfen; 2 . Gelänöesport
(Schilderung von Bodenformen , Vodenbedeckungen , Karten¬
kunde , Beobachtung, Sehübungen , Entfernungsschätzen .
Meldewesen , Tarnung und Gelänöeausnützung) und 3 . Klein¬
kaliberschießen .

Zu diesen körperlichen Bedingungen tritt schließlich noch
die weltanschauliche Schulung und der Nachweis , ob der
Junge als Nationalsozialist betrachtet werden kann .

Das Leistungsabzeichen der HI wird damit nicht allein
zu einem Anreiz für eine Leistung , sondern zu einer Art
Gesundheitspaß der Hitlerjugend überhaupt. Durch das
Leistungsbuch wird es möglich , die körperliche Entwicklung
-es einzelnen Jungen in den letzten drei Jahren seiner Zu¬
gehörigkeit zur HI zu verfolgen und zu kontrollieren. Wenn
rin Junge nicht in der Lage ist , die Leistungen seiner Jah -

dringend eingeladen. Er hatte die Einladung schlecht ab-
schlagen können .

Lo Nielsen ließ ihn nicht von ihrer Seite . Als sie
schon nach dem ersten Tanz mit ihm merkte , daß er ungern
und auch wenig gut tanzte , hatte sie plötzlich jedes Interesse
an der „blöden Hopserei "

, wie sie sich ausdrückte , verloren
und schlug vor, in einem gemütlichen Erker zu plaudern . Es
reizte sie , den wortkargen Menschen für sich zu gewinnen.

Hier war jemand, dessen Herz und Sinne nicht sofort
in Flammen standen. Ihre Eitelkeit war gekränkt worden .
Hier galt es , einen Sieg zu erringen .

Nun , Lo Nielsen war zwar nicht ganz befriedigt von
jenem Wohltätigkeitsfeste nach Hause gekommen, denn Will
Gerhardy war kaum aus sich herausgegangen, doch hatte sie
es wenigstens erreicht , daß er sie an einem der nächsten
Abende auf der Bühne bewundern wollte, obwohl er, wie
er versicherte , sich gar nichts aus Musik mache und das
Theater sehr selten besucht habe .

Bald aber hatte Lo Nielsen den blonden Hünen ganz
in ihren Bann geschlagen . Für Gerhardy hatte sich eine
neue Welt aufgetan . Er , der bisher nur die Arbeit gekannt,
der bis spät in die Nacht hinein über Konstruktionszeichnun¬
gen gebrütet hatte , dessen Träume und Gedanken nur von
Brückenbautenausgefüllt waren , der sich kaum einmal einen
freien Tag fern vom Zeichentisch, fern von der Werkstatt ge¬
leistet hatte, er saß jetzt fast jeden Abend im Offenbachtheater
und war immer wieder begeistert von dem temperamentvol¬
len Spiel Los, ihrer glockenhellen Stimme, und war erfüllt
von der Vorfreude, sie nach dem Theater noch zu sehen, mit
ihr zu plaudern , sie zu liebkosen .

Jede Stunde , die er sich freimachen konnte , gehörte der
Sängerin . Es gab kaum einen Tag, an dem sie sich nicht
sahen . Zwang ihn sein Beruf einmal, einen oder zwei Tage
der Hauptstadt fernzubleiben, so wurden drei, vier Tele¬
phongespräche zwischen ihnen geführt, in denen sie sich im
Grunde genommen immer wieder dasselbe sagten und immer
wieder fragten , ob er, ob sie immer noch von der gleichen
Liebe erfüllt sei .

Da Will Gerhardy trotz allem seine Arbeit, seine Pflicht
nicht vernachlässigen durfte und wollte , wurden erhebliche
Ansprüche an seine Nerven gestellt , doch verfügte sein Kör¬
per dank der arbeitsreichen Jugend und dem enthaltsamen

resklasse zu erfüllen, so wird damit bekundet , daß er kör¬
perlich nicht in Ordnung ist und daß der Arzt Nachsehen
muß , wie dieser körperliche Fehler behoben werden kann .
Deshalb ist in dem Leistungsbuch , das jeder Jungs be¬
kommt , gleichzeitig eine Tafel für eine ärztliche Unter¬
suchung vorgesehen . Damit geht das Leistungsbuch sogar
noch einen Schritt weiter : Es wird zu einem Gesundheits¬
paß für de« Jungen. Daneben hat das Leistungsbuch die
Aufgabe , ein Ausweis für die Betätigung des Jungen in
der HI zu sein : Es ist ein Dienstausweis für seine Betei¬
ligung z . V . an Führer - und sonstigen Lehrgängen. Es ist
also letzten Endes ein Jugendpaß , der beim Uebertritt in
andere Organisationen eine Grundlage für die Uebernahme
des Jugendlichen und ein Ausweis für seine Betätigung
im neuen Staat bildet.

Das letzte Ziel dieses neu beschrittene« Weges ist,
eine ganze Jugend körperlich so ausznrichteu, daß sie
in ihrer Leistungsfähigkeit » ihrer Widerstandskraft

«nd ihrem Können zur ersten dieser Welt zählt.
Gleichzeitig besitzt die oberste Führung im Leistungsbuch die
Möglichkeit einer Kontrolle der Führung und des Dienstes
selbst. Der Gesamtstand einer Formation läßt sich aus ihm
sofort überblicken .

Ser Führer besuch! die Zelle seiner Festungshaft
Landsberg , 9 . Okt . Der Führer stattete am Montag der

Festungsabteilung der Strafanstalt Landsberg am Lech
überaschend einen Besuch ab . In dieser Anstalt hat der
Führer vor genau zehn Jahren einen Teil der Festungshaft
verbracht , zu dee er vom sogenannten Vvlksgericht München
nach dem Erhebungsversuch vom 9 . November 1923 verur¬
teilt worden war . Vom 11 November 1923 ab befanden sich
der Führer und viele seiner Mitkämpfer in der Strafanstalt
Landsberq am Lech, und erst der 29 . Dezember 1924 öffnete
nach Erlaß der Amnestie dem Führer die Festungstore . Der
Führer war ber seinem Besuch in der Festungsstrafanstalt

Leben über sehr viel überschüssige Kraft , von der seine Ner¬
ven jetzt gezehrt hatten . Einen Sommer lang währte das
Glück !

Der Rausch der Liebe war verflogen. Schon seit gerau¬
mer Zeit hatte er eine Leere in sich gefühlt, die Lo nicht aus¬
zufüllen vermochte . Es berührte ihn so sehr , daß die Sän¬
gerin so gar kein Verständnis für seine Arbeit aufbringen
wollte — welche Frau interessiert sich schließlich für Brücken¬
konstruktion , Festigkeitsprüfungen, Belastungsproben! Doch
fühlte er mehr und mehr , daß fein Verhältnis zu ihr, ihre
Liebe, vielleicht ihr ganzes Leben nur oberflächlich war, daß
ihre Gedanken , ihre Gefühle nicht aus der Tiefe des Herzens
quollen . Zudem widerstrebte es ihm und seiner ganzen Auf¬
fassung , eine zweck- und ziellose Liebschaft Jahre hindurch
fortzusetzen , die ihn nur hemmte in seiner Arbeit.

Da eine leichte Nervenkrankheit ihn zwang, sich einige
Wochen fern von der Arbeit und allen großstädtischen Ver¬
gnügungen zu erholen, beschloß er , sich mit Lo auszuspre¬
chen und ein Ende ihres Verhältnisses herbeizuführen.

Leider blieb es bei diesem Entschluß . Als er Lo am
Nachmittag aufgesucht hatte, um, wie fast alle Tage , bei ihr
den Tee zu nehmen, und um bei dieser Gelegenheit ihr aus¬
einanderzusetzen , daß es zwischen ihnen aus sein müsse ,
brachte dieser große , starke Mann es nicht übers Herz, dem
vor Freude über sein Kommen sprühenden, blonden kleinen
Mädelchen seinen Entschluß mitzuteilen.

Er war abgefahren, ohne ihr vorher etwas davon zu
sagen . Nur ein kurzer Brief hatte sie von seiner Abreise
benachrichtigt .

Will hieb unmuttg mit dem Spazierstock an den arm¬
dicken Stamm einer Kiefer ; feiner Schnee stäubte auf ihn

Es war ovch feige gewesen , nicht die Wahrheit zu sa¬
gen, sich davonzustehlen und abzuwarten . War er denn schon
so sehr in Los Banden , daß er den Mut nicht mehr auf¬
brachte, sich von ihr freizumachen?

Er war jetzt an den Ausgang des Waldes angelangt.
Eine breite , wohlgepflegte Chaussee führte von hier nach der
Stadt . In der Ferne , am Ende des Weges , schimmerte die
weiße Hauptfront des mit vielen Türmen gezierten Schlosses
Schwerte -Lipphausen. Hinter ihm lag der fülle , schweigsame
Wald , der ihm Ruhe hatte geben sollen ; statt dessen war alles
in ihm wieder aufgewühlt.
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von zwei seiner damaligen Mitgefangenen begleitet . Der
Führer besichtigte eingehend den Festungsbau und die Fe¬
stungshaftstube . in der er damals untergebracht war , und
die Zellen seiner Mitgefangenen und Mitkämpfer Rudolf
Hetz, Kriebel u . a . Die Zellen sind heute nicht mehr belegt ,
andern befmden sich in rarem ernstrgen Zustand , tlever der

Tür der Zelle < ist eine Gedenktafel angebracht , der Vor¬
raum ist mit Blumen geschmückt . Zelle und Borraum sind
zur Besichtigung freigegebcn . , .

Ter Führer trug sich in das aufgelegte Besucherbuch ein
und begrüßte dann zwei Strafanstaltswächter , die schon vor
zehn Jahren tu der Anstalt tätig waren . Auf der Rückfahrt
durch das wunderschöne alte Städtchen Landsberg wurde
der Führer aus dem Marktplatz von einer vielhundertköp -
figen Menschenmenge begrüßt .

Sie deutschen Zilmlheaierbefitzer im Dienste
des VinlerWswerks

Berlin , 9. Okt . Das Reichsministerium für Volksauf -
klürung und Propaganda teilt mit :

Tie Propaganda für das Winterhilfswerk nimmt ihren
Anfang Die deutschen Filmtheaterbesttzer haben sich be¬
reitwilligst in den Dienst der Propagandaaktion gestellt und
werden in jeder Vorstellung mehrere Diapositive und
Schallplatten zum Winterhilfswerk kostenlos zur Vorfüh¬
rung bringen Es wird daher angeordnet , daß

1 . mit dem 11 , Oktober abends sämtliche bisher kostenlos
vorgeführten Diapositive aus den Filmtheatern zurückzu¬
ziehen sind,

2 . Anträge auf kostenlose Vorführung von Diapositiven ,
die durch irgendwelche Organisation gestellt werden , nicht
berücksichtigt werben können , um die Propaganda für das
Winterhilfswerk nicht zu gefährden .

Karlsruhe , 9. Okt . Am Sonntagmorgen versammelten
sich etwa 609 Lehrer im Saale des StudienhauseS . Staöt -
oberschulrat Pg . Z ei l überbrachte die Grüße des durch
eine Tienstfahrt an der Teilnahme am Parteitag verhin¬
derten GauamtSleiters des NSLB , Ministerialrat Gärtner
und begrüßte dann insbesondere den Unterrichtsminister
Dr . Wacker und den Gaukulturwart Kaiser . Letzterer
hielt einen Vortrag über das weltanschauliche Denken im
Nationalsozialismus und die kulturellen Aufgaben der Leh¬
rerschaft — Tann sprach Minister Dr . Wacker über die
Stellung der Lehrerschaft im neuen Staat und die Miffion
der Schule , wobei er Hervorhob . daß heute zwei wichtige
Aufgaben gelöst werden müßten : Schaffung des Schultyps ,
der mit zwingender Gewalt den deutschen Menschen formt ,
und Formung eines deutschen Erzieherkorps . Deutschland
müsse zu einer geistigem Festung werden Nur mit der Ju¬
gend könne man so Gewaltiges schaffen . Niemand dürfe da¬
her auch klagen über die Politisierung der Jugend . Es sei
eine Nationalisierung .

Die Kreiswirtschaftsberater der NSDAP , die Kreisbe¬
triebszellenleiter der NSBO und die Kreisamtsleiter der
NS - Hago hielten am Sonntagvormtttag im großen Saale
der „Eintracht " eine Wirtschaftstagung ab Pg . Bern¬
hard Köhler - München , der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik , verbreitete sich in einem eingehenden Re¬
ferat über die Fragen der Wirtschaft . Er führte aus , das
nationalsozialistische Wirtschaftsdenken müsse Eigentum des
gesamten Volkes werden und jeden Volksgenossen aus dem
Irrglauben herausreißen , daß die Wirtschaft etwas besonde¬
res sei . Diese werde vielmehr von der Politik geführt .
Ein krankes Volk , so fuhr der Redner fort , könne niemals
eine gesunde Wirtschaft haben . Man könne keinen Wirt¬
schaftskampf führen , wenn nicht jeder sein Brot habe . Pg .
B . Köhler sagte sodann , es sei ein bitteres Verlangen an
die Arbeiterschaft , sich mit dem bestehenden Lohnniveau zu¬
frieden zu geben . Aber man könne dieses Verlangen stel¬
len . weil durch die Bewegung in die Arbeiterschaft ein Ver¬
trauen hineingetragen worden sei , das sie zufrieden mache
und voll Freude , wenn andere Volksgenossen wieder Arbeit
fänden . Die Arbeitskraft müsse aus dem Markt heraus . Es
gebe zunächst nur die eine Aufgabe , die Arbeitslosen in
Arbeit zu bringen .

In Vertretung von Dr . Renteien sprach nach kurzer
Pause der Leiter der Reichsführerschule 2 , Pg . Dr Wag¬
ner - Berlin . Er stellte fest , daß das Geheimnis des Er¬
folges in der Persönlichkeit liege . Jeder NSBO - und NS -
Hago -Mann habe ein Vorbild zü sein.

Gaubetriebszellenleiter Pg . Fritz Plattner erklärte ,
die Volksgemeinschaft solle in jedem Betrieb in der Ve-
triebsgemeinschaft verkörpert sein.

Das Amt für Technik hatte seine Dienststellenleiter
zu einer Tagung im „Goldenen Adler " zusammengerufen .
Entsprechend der an Technik und Großbetriebe gebundenen
Struktur des Amtes wurden in Baden neun Kreisamts¬
leitungen geschaffen mit dem Sitz in Mannheim . Heidelberg ,
Tauberbischofsheim , Karlsruhe , Offenburg , Freiöurg , Lör¬
rach . Konstanz und Donaueschingen . Diese Kreisamtslei¬
tungen sind zugleich Dienststellen des NS -Bundes Deutscher
Technik .

Auf der Tagung wurde über die verschiedenen Aufgaben¬
gebiete des Amtes berichtet . Darnach folgte ein Referat des
Regierungsbaumeisters Dr . Kloth - Köln über den Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft und die wichtige Rolle , die dabei
dem Ingenieur und Wissenschaftler zufällt , um Deutschland
aus der Abhängigkeit vom Ausland zu befreien .

Die Kommunalpolitiker hatten sich im großen
Saale der Handelskammer versammelt . Der Leiter der kom¬
munalpolitischen Abteilung Pg . Schindler wies darauf¬
hin , daß an der Spitze der Gemeinden wirkliche Führer¬
naturen stehen müßten die sich lediglich durch ihre Leistun¬
gen Vertrauen erwerben .

Innenminister P f l a u m e r erinnerte daran , daß nachder Machtübernahme eine Ersetzung von Bürgermeistern in
einem Umfang stattgefunden habe , wie in keinem anderen
Lande . Es seien viele Männer in die kommunale Verwal¬
tung hereingekommen , die sich als außerordentlich tüchtige
Bürgermeister erwiesen hätten Er , der Minister , habe von
vornherein großen Wert auf die Ausbildung der Bürger¬
meister gelegt . Die zu diesem Zweck eingerichteten besonderen
Bürgermeister -Kurse haben sich sehr gut bewährt und sol¬
len für alle Bürgermeister obligatorisch werden . Die dem¬
nächst zu erwartende Reichsgemeindeordnung schatte für die
gesamte Kommunalpolitik einen neuen Rechtsboden bei
restloser Durchführung des Führerprinzips . Zur Einge¬
meindungspolitik erklärte Minister Pflaumer , daß dieie nach
rein nationalsozialistischen und sachlichen Gesichtspunkten
behandelt werde . .

Im Rahmen des Gauparteitages fanden außerdem Ar¬
beitstagungen der Kreispropagandaleiter , der Krersperfo -
nalamtsleiter der PO und der Kreisrechtsstellenleiter statt .

I? eichsMschüffe für die Siützmg des Mjmu -
deMes 1924 dis 1930

Aus den Mitteln , die das Reich aufgrund des zweiten
Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21 .
September 1933 den Ländern für die Stützung des Neuhaus¬
besitzes zur Verfügung gestellt hat , und zwar für Wohn¬
gebäude . die in der Zeit vom 1 April 1921 bis 31 . März 1931
bezugsfertig geworden sind , wurden , wie früher schon mit¬
geteilt , dem Lande Baden 2 123 000 RM . zugeteilt . Diese
Mittel sind in diesen Tagen nachdem die Anmeldungen er¬
folgt und die Vorarbeiten abgeschlossen sind , durch den Mi -
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Vaste für Saarabslimnmngsberechligke
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Reichsangehörigen , die die Ansstellnng eines Passes mit

der Begründung beantragen , daß sie sich z»r Abstimmung
in das Saargebiet begeben wolle«, wird der Reisepaß von
den zuständigen Paßbehörden vom 15 . Oktober 1931 ab ge¬
bührenfrei mit einer Geltungsdauer bis zum 15 . Februar
1935 ausgestellt » wen« sie glaubhaft Nachweise«, daß sie ab¬
stimmungsberechtigt sind. Die Glaubhaftmachung kann z. B .
erfolge « durch Vorlage einer Bescheinigung

a) der saarländische « Abstimmnngsbehörde» daß der An¬
tragsteller in die Abstimmungslisten eingetragen oder sei«
Antrag auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der
saarländischen Abstimmungsbehörde eiugegange« ift ;

b) der Saarmeldestelle seines letzige « Wohnsitzes sPoli -
zeirevier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller
in die Saarkartei eingetragen ist.

Vach zwölf Stunden gerettet
Duisburg , 9. Oktober. Aus der Zeche Neumühl in Ham¬

born stürzten in der Nacht zum Samstag in einem Aufbruch
zwischen der 4. und 6 Sohle etwa 200 Tonnen Gesteinsmassen
ab, wodurch die mir Gesteinbohren beschäftigten Schießhaner
Schneider und Putischke abgeschnitten wurden . Die Ret -
tungskvlvnne konnte nach vielen Stunden zunächst eine Ver¬
ständigung mit den Eingeschlossenen, die unverletzt geblieben
waren , ermöglichen Durch ein Bohrloch und eine Preßluft¬
leitung wurden ihnen Nahrung und Erfrischungen zugeführt .
Tie Rettungsarbeiten wurden mit Eifer fortgesetzt und nach
insgesamt 12 Stunden war es gelungen , die beiden Einge¬
schlossenen unverletzt zu bergen .

nister des Innern auf die Bezirkswohnungsverbände und
verbandsfreien Städte zur Weitergabe an die in Betracht
kommenden Neuhausbcsitzer in der Form einer einmaligen
Zinsbeihilfe verteilt worden Die Höhe der Zinsbeihilfe
richtet sich nach dem Feuerversicherungswert des einzelnen
Gebäudes . Auf 10 009 RM Feuerversicherungswert entfällt
nach endgültiger Feststellung ein Betrag von rund 51 RM .

lleberarbeil ist nur als Ausnahme zulässig !
Bei der immer noch herrschenden großen Arbeitslosigkeit

kann es aus staatspolitischen Gründen auf keinen Fall ver¬
treten werden , daß in den Betrieben der Industrie , des
Handels und Handwerks Ueberstunden gemacht werden , so¬
lange noch geeignete Arbeitskräfte , die innerhalb kurzer
Zeit eingesetzt werden können , vorhanden sind . Es werden
deshalb die Betriebsführer darauf hingewiesen , daß Ueber -
stunden nur ausnahmsweise und nur dann genehmigt wer¬
den . wenn auch einwandfrei nachgewiesen wird , daß keine
Möglichkeit besteht, den stärkeren Arbeitsanfall durch Neu¬
einstellung zu bewältigen .

Für die Erteilung der Ueberarbeitungsgenehmigung ist
für Baden nur das Badische Gewerbeaufsichtsamt in Karls¬
ruhe , Schlotzplay 20 , zuständig . Zur Vermeidung von Ver¬
zögerungen empfiehlt es sich , den begründeten Antrag dann
über das zuständige Arbeitsamt an das Gewerbeaufstchts -
amt zu leiten , wenn die Ueberarbeit für mehr als 6 Tage
beantragt wird .

Die NS -Kulturgemeinde.
Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der

gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung der Partei
und aller gleichgeschalteter Verbände , sowie des Werkes „ Kraft
durch Freude "

, A . Rosenberg, hat die früheren Verbände der
„ Deutschen Bühne " und des „Kampfbundes für deutsche Kultur "
in der „ NS -Kulturgemeinde" zusammengefaßt. Gleichzeitig wurde
die NS -Kulturgemeinde in die RS -Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " eingegliedert und ihr die Durchführung der kulturellen
Veranstaltungen innerhalb der Arbeitsfront übertragen .

So wurde auf breitester Grundlage eine gewaltige Kultur -
Vereinigung geschaffen , die das gesamte arbeitende Volk vom
Lehrling bis zum Fabrikherrn und gleichzeitig die Berufsverbändc
der Angestellten und Beamten umfaßt . Es handelt sich also um
das Feierabendwerk des ganzen Volkes schlechthin, wie es ln
diesem Ausmaß wohl einzigartig dasteht .

Diese gewaltige Aufgabe verpflichtet dazu, auch aub allen
Gebieten des kulturellen Lebens dem Geist des Nationalsozialis¬
mus zum Durchbruch zu verhelfen und zwar nicht nur in der
Auswahl des gebotenen Stoffes , sondern auch in der äußeren
Art der Durchführung von Veranstaltungen . Es darf nicht mehr
sein , daß die hohen Werte deutscher Kunst auf die wohlhabenden
Kreise unseres Volkes beschränkt bleiben . Kunst und Kultur
sind im Dritten Reich ein« Angelegenheit des ganzen Volkes . Ge¬
rade diejenigen, die in ihrem werktägigen Leben einen harten
Kampf um ihre Existenz zu führen haben, der Arbeiter am
Schraubstock, der Bauer am Pflug , der Angestellte im ein¬
tönigen Rnthmus der Schreibmaschine und die anderen Volks¬
genossen in den Amtsstuben und Werkstätten : sie alle haben
nach der harten Arbeit des Alltags in besonderem Maße ein
Recht darauf , am Feierabend einen seelischen Ausgleich durch die
hohen Werte deutscher Kunst geboten zu bekommen , um daraus
wieder neue Kraft zu schöpfen für die Arbeit des Alltags . Diese
Feierabendgestaltung des ganzen Volkes ist letzten Endes die
Aufgabe der NS -Kulturgsmeinde . Sie wird in wechselnder Folge ,
Abende ernsten und heiteren Charakters bringen, um in guter
Theaterkunst , Konzerten, Filmen , bunten Abenden und Borträgen
Entspannung und Freude zu bringen und den Feierabend un¬
seres Volkes würdig zu gestalten.

Die Kunst wendet sich an die Seele des Menschen , an Re¬
gungen , die in keiner Weise von der sozialen Lage des Ein¬
zelnen,- von Beruf , Stand oder Vermögen abhängig find . Der
Gedanke der seelischen Erbauung und inneren Erhebung ver¬
trägt sich nicht mit Vorrechten des Standes oder Geldbeutels .
In der NS -Kulturgemeinde hat daher jeder Volksgenosse der
Kunst gegenüber das gleiche Recht und deshalb auch Anspruch auf
einen gleichwertigen Platz in den Veranstaltungen . Die verschie¬
denen Einkommensoerhältnisse bemessen lediglich den Grad der
Pflichten gegenüber der Kunst. Wer erfreulicherweise über ein
höheres Einkommen verfügt, soll billigerweise auch einen ent¬
sprechend höheren Preis bezahlen, ohne deshalb einen Anspruch
auf einen besseren Platz zu erheben .

Diese Einrichtung, die in der NS -Kulturgemeinde grund¬
sätzlich durchgeführt wird , ist die Voraussetzung dazu, auch den
Aermsten der Armen zu erschwinglichen Preisen den Besuch guter
Feierabendveranstaltungen zu ermöglichen .

Hieraus erwächst für alle Volksgenossen die innere Pflicht ,
dieses wahrhaft soziale Feierabendwerk durch Beitritt zur NS -
Kulturgemeinde zu fördern. Auch der besser Bemittelte muß
wissen , daß der von ihm gezahlte höhere Preis die Möglichkeit
dazu erschließt , um einen weniger bemittelten Volksgenossen einen
würdigen Feierabend zu gestalten. Der geringer Besoldete aber
soll missen , daß jeder Volksgenosse im Verhältnis seines Ein¬
kommens freudig das Seine tut , um auch ihm zum gleichen
Recht gegenüber den kulturellen Werten der Nation zu oer¬
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helfen. Jeder aber, der sich von diesem sozialen Werk aus¬
schließt , legi damit ein Bekenntnis ab , daß er nicht gewillt ist,
an der sozialen Fundierung nationalsozialistischer Weltanschauung
und damit an der inneren Gesundung des deutschen Vo .kes mit¬
zuarbeiten .

Die NS -Kulturgemeinde hat in wenigen Wochen aufopfern¬
der Tätigkeit die Voraussetzungen für ihr Wirken geschaffen und
steht zum Einsatz bereit. Es ist nunmehr Sache eines jeden Volks¬
genossen , sich bei dem zuständigen Ortsverband zum Beitritt zu
melden.

NSv-Mglie-schafl und Winlerhilsswert
Wie im Vorjahre werden voraussichtlich auch währen¬

des Winterhilfswerkes 1931,35 bei sämtliche « Volksgenosse« ,
die in Arbeit stehen, von ihre« Löhne« «nd Gehältern zu
Gunsten des Winterhilfswerkes Abzüge erfolge« . — Um
nun eine unbillige Hätre zu vermeiden , hat auf Empfeh¬
lung Ser Reichsführung der Gauamtsleiter der NSV . Gau
Baden , angeorünet . daß während der Dauer des Winter¬
hilfswerkes — also in der Zeit vom 1 . Oktober 1981 bis zum
31 . März 1935 — von sämtlichen Mitgliedern der NS -Volks -
wohlfahrt auf Antrag hin nur der Mindestbeitrag geleistet
zu werden braucht . Sämtliche Amtsstellen der NSV haben
dementsprechende Anweisungen erhalten .

Die Mitgliedschaft zur NS -Bolksfahrt ist nicht gleichbe¬
deutend mit der Zugehörigkeit zu irgend einem Wohlfahrts¬
verein oder -verband . Sie ist mehr ! Wer iMtglied der NS -
Volkswohlfahrt , die ein Teil der Partei ist . wurde , hat den
Führer recht verstanden , hat sich als Sozialist der Tat in
die Kämpferreihen der Partei gestellt. Das Winterhilfswerk
ist Sache aller Volksgenossen . Mitarbeit in der NS -Bolks -
wohlfahrt ist aber eine Ehrenaufgabe für den , der selbstlos
im Sinne des Führers für die Volksgemeinschaft wirkt .

Echte Sozialisten der Tat bleiben auch während des Win¬
ters der NS - Volkswohlfahrt treu .

Und gerade die Mitglieder der NS -Volkswohlfahrt sind
e die als Kerntruppe jedem Hilfswerk der Partei , die ge¬
sunde Grundlage zum Gelingen des Werkes geben. Darum
bleibt Mitglieder der NS -Volkswohlfahrt und tut auch im
Winterhilfswerk Eure Pflicht .

Vor 20 Zähren.
V Ist es möglich , daß schon 2 Jahrzehnte verflossen sein

sollen, seit allerorts im deutschen Reiche die jungen Regimenter
in Hast und Eile aufgestellt wurden, jene jungen Regimenter ,
die inzwischen Weltruhm erlangt haben : Unsere Langeharkkäm¬
pfer von 1914. Die 52 . Res.-Division, meistens Badener , wurde
auf dem Truppenübungsplatz Senne bei Paderborn zusammrn-
gestellt. Die eingezogenen Offiziere waren Verabschiedete der
Reserve und Landwehr und hatten sich meist schon im vorge¬
rückten Alter mit Begeisterung zur Verfügung gestellt . Ehre ihrem
Andenken !

Das Unteroffizierkorps , Reservisten und Landwehrleute
waren vollwertig. Die Regimenter bestanden bis zu einem kleinen
Prozentsatz gedienter aus völlig unausgebildeten Rekruten . Je¬
der alte Soldat weiß , welche Zeit zur Ausbildung im Frieden
gehörte. Hier war keine Minute zu verlieren. Kaum mar mit
der Einzelausbildung angefangen, kamen schon Uebungen im
Bataillon , Regimente, Brigade und Division — Befehl — in
10 Tagen sind die Regimenter mobil. Nun kam Leben in die
Bude . Die Infanterie war eigentlich schon marschbereit, aber
das Anhängsel — wie hieß es früher Bagagen : Tag und Nacht
wurde geschuftet — Pferde zureiten , einfahren, Beschlag erneuern ,
Geschirr verpassen usw . , aber wo ein Wille ist auch ein Weg -
In der Nacht vom 11 ./12 . Oktober wurden die Truppen zur
Fahrt an die Front verladen. /

Die Begeisterung war groß . Wo gehts hin ? Nach. Osten ,
nach Westen? Da ging auch schon ein „Latrinebefehl" durch , wir
kämen als Besatzung nach Antwerpen , um vollends ausgebildet
zu werden. Es sollte anders kommen. In der Nacht zum 14 .
Oktober wurden wir in Flandern ausgeladen und in Marsch
gesetzt. Am 18. Oktober mußte die auf Ppern vorgestoßene
Division Kavallerie vor überlegenen feindlichen Kräften zurück.
Am 19 . Oktober war man schon am Feind , wo unsere jungen
Regimenter gegen Englands bestausgebildetcn Kolonialtruppen
zum Sturm angesetzt wurden. Waren das knapp 8 Wochen ge¬
drillte Rekruten ? Nein ! Das waren junge Helden, die bewiesen
haben , daß letzten Endes der Geist einer Truppe den über¬
wiegenden Ausschlag gibt.

Obst- und Gartenbau -Ausstellung.
Starker Besuch am Sonntag .

* Sinsheim , 8 . Okt . An der derzeitigen 3 . Kreis - , Obst-
und Gartenbauausstellung in der Siadthalle Heidelberg hat sich
auch der Bezirks -Obstbauverein Sinsheim mit einem ausgeNchten
und sehr schön angeordneten Sortiment beteiligt. Aus dem Ge¬
biet des Obstbaues wurde im Bezirk Sinsheim dank der in¬
tensiven Arbeit , die der Bczirksobstbauverein namentlich unter
der Leitung von Oberlehrer Bach -Stcinsfurt seit Jahrzehnten
geleistet hat , immer mit gutem Erfolg gearbeitet. Auch die für
die hiesige Gegend geeigneten Sorte » hat der Verein durch die
Jahre hindurch planmäßig eingeführt, sodaß der Obstbau nun¬
mehr bedeutend rentabler geworden ist , als früher . Auf den
verschiedenen Ausstellungen im Laufe der Zeit stand der Bezirks¬
obstbauverein Sinsheim immer mit an erster Stelle . Diesmal hat
er seinen sckönsten Erfolg zu verzeichnen , er steht mit seiner Sam -
mel-Ausstellung an erster Stelle . Dieicr schöne Erfolg wird dem
Verein ein Ansporn sein , sein ? ersprießliche Arbeit fortzusetzen ,
die heutiger nötiger, denn je zuvor ist , um auch unfern Obst¬
bedarf restlos im Inland decken zu kennen.

Bei üer Preisverteilung erhielten folgennde Ortsvereine und
Mitglieder nachstehende Preise -
Aufgabe 1 . Sammelausstellung verschiedenerObstarten u . Sorten .

Bezirksovstbauverein Sinsheim 49 Punkte , Ehrenpreis der
Hauptabteilung ^ der Landesbauernschaft Baden . Ferner erhielt
an 9. stelle schloß Ncuhaus in Babstadt 35 Punkte , einen
K. Preis .
Ausgabe 2 für Kleinbauern . (Kistenpackung, Tafeläpfel -Auslefe)

Wengenroth und Erittmann , Reihen , Mayer , Dühren , Win¬
terbauer , Reichartshausen, Graf von Helmstatt , Neckarbischofs-

’
(jetm , Schweizer und Scheelster, Ittlingen , Bauer , Grombach,
Mesch , Hclmstadt, Ehrenpreise. Reichert, Hoffenheim, Dubrnnner ,
Eppingen , Freiherr von Gemmingcn, Babstadt , Engelhardt . Rei -
charrshauscn, erste Preise . Holdermann , Rohrbach b . S . , Frei¬
herr von Göler , Daisbach, Treidel , Epfenbach , Sigmann . Rei -
chartshaüsen, Wels , Eppingen , zweite Preise . Vierling , Rei -
chartshausen, Eckert , Ehrstädt , Selzer , Michclfeld, lobende An¬
erkennung .
Aufgabe 3 für Großanbauer und Vereine . (Kistenpackung, Tafel -

Auslese) .
^

Frank , Frankenhof , Kopp , Kirckardt, erste Preise . Bauer ,
Adersbach, zweiter Preis Obstbauverein Kirchardt, lobende An¬
erkennung.

Aufgabe 4 Taftlbirnen -Auslese .dauer , Aderrbach erster PreisTreibel , Epfenbach zweiterPreis .
Aufgabe 12. wertvolle Walnußarten .

Freiherr von Göler '
sche Gutsverwaltung Daisbach zweiter

Preis .

Der Gauparieitag der NGDAY .
Wettere Gondertagungen .
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Aus Rah und Fern .
Sinsheim , den 9 . Oktober .

* Verlängerung der Pachtschutzordnung. Durch ein Gesetz
das in der nächsten Nummer des „Reichsgesetzblattes" erscheinen
wird , ist die bisherige Pachtschutzordnung, die am 30. September
1934 ablief, mit Wirkung vom 1 . Oktober 1934 verlängert
worden. Die Verlängerung läuft bis zum 30 . September 1936.

cf, Zur Fogelwinterfütterung . Schon jetzt kann mann die
Bogelwinterfütterung durch das Einsammeln der verschiedenen Säme¬
reien vorbereiten . Die sich auf den Heuböden massenhaft ansammeln ,
den Heusamen lassen sich ebenso gut dafür verwenden , wie der bei der
Getteidereinigung anfallende Ausputz . Im Garten bieten Sonnen¬
blumen, Mohn und Kürbisse die Möglichkeit, dem Winterfutter öl¬
haltige Samen beizusügcn und auch überalterte Gemüse- und Blumen¬
reste eignen sich ;ur Ergänzung der Bogelwinterfütterung. Im Freien
aber enthalten Distelköpfe , Wegerichähren und allerlei sonstige Un¬
kräuterfruchtstände reife Samen , die dem Futter beigemischt werden
können . Kauft man dann noch eine ölhaltige Futtersämereien dazu ,
wird man leicht den Ansprüchen der verschiedenen Wintervögel gerecht
werden können .

X Zahlungen im Rahme« der Devisenfreigrenze im
Postscheckverkehr an Saar - und Ausländer . Nach einer neuen
Vorschrift der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung sind
alle Stellen , die Zahlungen nach dem Saargebiet oder dem
Ausland oder erkennbar im Jnnland an Saar - und Aus¬
länder oder zugunsten von Saar - und Ausländern leisten,
verpflichtet , sich stets durch eine ausdrückliche Erklärung des
Auftraggebers zu vergewissern , daß dieser im laufenden
Kaleudermonat seine Devisenfreigrenze vgn 19 RM mcht
schon durch andere Zahlungen in Anspruch genommen hat .
Für die Postscheckkunden empfiehlt es sich , zur Vermeidung
von Verzögerungen ihrer Aufträge bei Zahlungen an einen
Sar - oder Ausländer dem Auftrag an das Postscheckamt
von vornherein einen Zettel etwa folgenden Inhalts beizu¬
fügen : „Betrifft Postscheckkonto Nr . Auftrag über . . .
RM . . Rpf , Ich versichere , daß ich die mir für diesen
Kalendermonat zustehenbe Devisenfreigrenze von 19 RM .
noch nicht durch andere Zahlungen in Anspruch genommen
habe , sOrt Tag und Unterschrift — wie bei dem Postscheck¬
amt hinterlegt — ) ." Der Zettel ist dem Auftrag lose bei¬
zufügen , Er darf weder angeklebt noch durch Nadeln ober
Klammern an ihm befestigt werden .

X Ehret die Heldengräber ! Opfert am 20. und 21. Ok¬
tober ! Am 20. und 21. Oktober wird der Bolksbnnd Deutsche
Kriegsgräberfürsorge im ganzen Deutschen Reich eine Stra¬
ßen - und Haussammlung durchführen , die ihm von der
Reichsleitnng der NSDAP , Reichsschatzmeister Schwarz , mit
Schreiben vom 9 . August 1934 bewilligt wurde , besonders
auch im Hinbli ckauf den Wunsch des verstorbenen Reichs¬
präsidenten , der der Arbeit des Volksbunöes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge jede erdenkliche Unterstützung ange -
üeihen ließ . Die SA und zahlreiche Verbände werden diese
Sammlung wirksam unterstützen .

X Achtung ! Jagdpächter ! Im Badischen Gesetz- und
Verordnungsblatt vom 1 . Oktober erscheint eine Verord¬
nung zur Ueberleitung in das Reichsjagdgesetz, die in 8 5
wichtige Bestimmungen betr . Lösung des Pachtverhältnisses
enthält . Darnach müssen gekündigt werden : alle bis zum
31. 1. 1936 laufenden Pachtverträge bis spätestens 15. Oktober
1934 auf den 31 . Januar 1835 ; die bis 31. Januar 1938 lau¬
fenden Pachtverträge bis 30. September 1935 auf 31. Januar
1936 und die darnach ablaufenden Pachtverträge bis 30. Sep -
rember 1936 auf den 31 . Januar 1937. Für die Zukunft
dürfen Pachtverträge unter 9 Jahren für Nivberwildjagden
und 12 Jahren für Hochwildjagöen nicht abgeschlossen wer¬
den.

L-9 Weiler , 8. Okt . (Sängerbesuch.) Der neulich angekün¬
digte Sängerbesuch des Gesangvereins „ Flora " aus Mannheim
wurde am letzten Sonntag ..usgeführt . Am Vormittag trafen
unsere Gäste ein , über hundert Sänger , die vor dem Rathaus
vom Vorstand des hiesigen „ Sängcrkranz " Klein begrüßt wur¬
den . Auch der Führer des Bezirks „ Elfenz" vom bad . Sänger¬
bund , Bankdirektor Vielhauer aus Eppingen war mit einigen
Sängern zur Begrüßung der Mannheimer Sänger erschienen, die
von dem freundlichen Empfang angenehm berührt waren . Nach
dein Mittagessen zogen die Vereine hinauf zur Burg , wo ge¬
meinschaftliche Lieder zum Vortrag kamen und Aussicht vom
Turm aus genossen wurde , von der die Gäste entzückt waren.
Nach einigen gemütlichen Stunden im „Adler" bei wechselsei¬
tigem Gesang verließen die Mannheimer gegen Abend per
Auto wieder unfern Ort und fuhren der Heimat zu unter Dan-
kesworten für die freundliche Aufnahme , die ihnen immer eine
Erinnerung bleiben wird .

# Daisbach, 8 . Okt . (Versetzung .) Herr Pfarrer Baumeister
wird auf 1 . November nach Ruit (Amt Breiten ) versetzt ; des¬
halb fand gestern nachmittag die Abschiedssitzung des Kirchenaus¬
schusses statt .

% Neckarbischofsheim , 8 . Okt. ( Besuch von der Saar .)
Die saardeutsche Spielschar , Saarbrücken , die sich auf einer

Reise durch Deutschland befindet, wird nächsten Samstag in

unserer Stadt eintreffen und am gleichen Abend um halb 9 Uhr
im Kronensaale einen Saardeutschen Heimatabend veranstalten,
bei dem ein ausgezeichnetes Programm zur Durchführung gelangt.

% Bad Rappenau, 8 . Okt. (Verschiedenes .) Laut Erlaß des
Herrn Landcsbischofs hat die Freiherrlich von Gemmingen-Horn -

berg '
fche Grundherrschaft als Inhaberin des Patronats über die

hiesige evang. Pfarrei den Pfarrer Julius Ziegler in Baiertal
zum Pfarrer in Bad Rappenau ernannt . Herr Pfarrer Ziegler
wird seinen Dienst hier am 15 . Oktober antreten . — Auch von
hier und Umgebung beteiligten sich zahlreiche Glieder der N2 .-

Kriegsopferversorgung an dem ersten bad . Kriegsopfer-Ehrentag
der am Sonntag in Karlsruhe stattfand .

» Sulzfeld , 8 . Okt . (Verschiedenes.- In der „Rose" fand
gestern eine yutbesuchte Vierteljahrsversammlung des Artillerie¬
bundes „ St . Barbara " statt , die vom 2 . Vereinsführer Maurer¬
meister Maier geleitet wurde . U . a . wurde beschlossen, daß sich
der Bund am kommenden Sonntag an der Denkmalsweihe in

Eppingen beteiligt . Für den zurückgetretenen Schriftführer Her¬
mann Götter wurde Gottfried Vieergraf jr . bestimmt . Am Schluß
der Versammlung brachte Schmiedmeister Brüssel noch einige
schöne Zithervorträgc zu Gehör , oie reichen Beifall fanden. —

Der hiesige Militärverein beteiligt sich ebenfalls am nächsten
Sonntag an der Denkmalseinweihung in Eppingen . — Die

hiesige Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten fuhr gestern zum
Kricgsopfertag nach. Karlsruhe . — Am Sonntagabend wurde
der Schreiner Heinrich May von hier auf der Straße zwischen
Sickingen und Zaisenhausen aus seinem Motorrad von einem
unbekannten Auto angesahren und in den Straßengraben ge¬
schleudert . Mit einem Schienbeinbruch und mit zerspitterter
Kniescheibe wurde er in das Eppinger Krankenhaus eingeliefert.
— Einem hiesigen Handwerker wurde in der Nähe vom Neu¬
hof bei Feldarbeiten sein Rad entwendet. Wie ein Augenzeuge
berichtet , schwang sich ein gutgekleideter Mann auf das Rad
und fuhr in Richtung Zaisenhausen davon.

= Schatthansen. 8 . Okt . (Verhaftung .) Am Freitag wurde

« in 60 jähriger Witwer von hier durch die Gendarmerie Wiesloch
festgenommen und eingcliefert . Der Verhaftete soll sich an
einem schwachsinnigen Mädchen vergangen haben.

Wiesloch , 9. Okt . Auf der Strecke Wiesloch—Mingols -
heim wurde der siebenjährige Kurt Steger aus Rot am
Straßenrand bewußtlos aufgefunden . Ter herbeigerufene
Arzt stellte einen Schüdelbruch fest und ordnete die Verbrin¬
gung ins Heidelberger Krankenhaus an , wo der Junge im
Laufe der Nacht verschieden ist. Er war mit einem Land¬
wirt auf das Feld gefahren , um Klee zu holen und hatte sich
wohl unbemerkt entfernt . Man vermutet , daß der Knabe
in diesem Augenblick über die Straße lief und hierbei von
einem Auto angefahren und zur Seite geschleudert wurde .

Heidelberg , 8 . Okt . . (Abt Adalbert von Neipperg .) Wie
aus Neipperg berichtet wird , ist Adalbert von Neipperg , der
frühere Abl des Stiftes Neuburg bei Heidelberg in die Ab¬
tei Seckan . die zur Beuronner Benediktiner - Kongregation
gehört , eingetreten . Er hofft , in der dortigen würzigen
Bergluft vollends zu genesen , um sich der Erziehung der
Jugend widmen zu können . Seckau liegt in Steiermark am
Fuße der Seckauer Alpen , der Niederen Tauern .

Mauuheim , 9 . Okt . (Betrunkene Soziusfahrerin .) In
olge Trunkenheit der Soziusfahrerin verlor in der Nach !

zum Sonntag auf der Augusta -Anlage ein Kraftraöfahrer
die Herrschaft über sein Kraftrad und fuhr gegen den Rand¬
stein . Beide stürzten und erlitten Hautabschürfungen am
Kopf sowie an den Armen und Beinen . Die Mitfahrerin
fand Aufnahme im Allgemeinen Krankenhaus .

= Reilingen , 6 . Okt . (Die Sparkasse im Hause.) Anstatt
seine Ersparnisse der Sparkasse anzuvertrauen , bewahrte ein
hiesiger Altrentner etwa 700 Reichsmark in seiner Wohnung
auf . Von diesem Betrag entwendete ihm ein bisher unbekannter
Dieb 300 RM .

Pforzheim , 9. Okt . (Neuer Industriezweig .) Da die Aus¬
sichten der Pforzheimer Schmuckindustrie nicht gerade rosig
sind , macht sich hier das Bestreben nach der Herstellung von
neuen Gebrauchsgegenständen immer mehr bemerkbar . Die
Industrie mit Rundfunkgeräten hat in Pforzheim Eingang '

gefunden . Die Uhrenindustrie ist schon so ausgebaut , daß
sie nahezu auf eigenen Beinen steht. Nun liegt uns ein wei¬
teres Ergebnis solcher Bestrebungen vor . Eine Pforzheimer
Fabrik hat vor einiger Zeit mit der Herstellung von Sicher¬
heitsschlössern begonnen . Dieser neue Zweig kann nicht nur
für Pforzheim sondern für die ganze deutsche Wirtschaft
einen wesentlichen Vorteil bringen . Zwei hier beheimatete
Erfinder haben in langjähriger Arbeit ein „Volks -Sicher -
heits -Türschloß " geschaffen, das ein Höchstmaß an Diebes¬
sicherheit erreicht . Die umwälzende Neuerung besteht in
einer sinnreichen Form der Einheitszuhaltungen , die für
ihre Anfertigung nur ein Werkzeug verlangen , die Voraus¬
setzung für erschwinglichen Preis .

Pforzheim , 9 . Okt . (Diphtherie .) Im benachbarten Wil¬
ferdingen treten seit einiger Zeit vereinzelte Fälle von
Diphtherieerkrankungen auf . Seit Donnerstag ist die Klein¬
kinderschule geschlossen worden . Der Unterrichtsbeginn für
die Volksschule wurde um 14 Tage verschoben.

Pforzheim , 9 . Oktober . (Schwerer Verkehrsunfall .) Am
Samstagabend ereignete sich auf der Landstraße zwischen
Wurmberg und Pforzheim ein schwerer Unfall . Der 30
Jahre alte Brauereiarbeiter Friedrich Fehr aus dem Stadt¬
teil Brötzingen wollte mit dem Kraftrad einen ArbeitS -
kameraden , den 37 Jahre alten verheirateten Blechner Wil¬
helm Friedrich , nach dessen Wohnort Wimsheim fahren . Auf
der Landstraße , die zahlreiche Schlaglöcher aufzuweisen hat ,
verlor der Fahrer die Herrschaft über das Kraftrad und
beide stürzten , wobei Friedrich mehrere Meter weit hoch
im Vogen fortgeschleudert wurde . Er erlitt einen schweren
Schädelbruch sowie stärke Prellungen und Hautabschürfun¬
gen . Ein Lastkraftwagen nahm den Schwerverletzten mit
nach Pforzheim , wo er ins Städtische Krankenhaus einge-
liefert wurde . Er schwebt in Lebensgefahr . Der Lenker des
Rades kam mit einer größeren Kopfverletzung und einer
Wunde am linken Unterschenkel verhältnismäßig glimpflich
davon .

Weiugarte « bei Durlach , 9. Okt . (Spinale Kinderläh¬
mung .) Hier und in der Umgegend sind einige Fälle von
spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen . Die betroffenen
Kinder liegen im Krankendaus .

Bietigheim bei Rastatt , 9 . Okt . Am Sonntagabend wurde
der hier wohnhafte Thomas Hettel auf der Landstraße nach
Oetigheim in der Nähe des Bahnüberganges bewußtlos
aufgefunden . Ein Rastatter Auto , das die Stelle gerade
passierte , verbrachte den Mann ins Rastatter Krankenhaus .
Hettel ist am Montagmorgen den festgestellten schweren Ver¬
letzungen erlegen , ohne daß er das Bewußtsein wieder er¬
langt hatte . Man geht wohl nicht fehl in der Zlnnahme , daß
Hettel von einem Auto angefahren worden war .

Badeu -Bade « , 9 . Okt . Bei Hügelsheim stieß ein Auto i«
beschleunigter Fahrt gegen ein Fuhrwerk . Ein Pferd wurde
so schwer verletzt , daß es alsbald verendete . Der Auto¬
lenker mutzte mit erheblichen Verletzungen ins hiesige städ¬
tische Krankenhaus verbracht werben , während der Fuhr -
werksbefitzer wunderbarerweise mit einigen Schrammen da¬
vonkam . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

Köudriuge « bei Emmendingen , 9 . Okt . In der Nacht
zum Sonntag hat sich auf der Straße Köndringen —Malter -
dinaen ein schwerer Unfall zugetragen , der ein Todesopfer
^ roerie . tstn Motorradfahrer fuhr auf einen unveieuch -

reten mit Fässern beladenen Handkarren auf , kam zu Fall
und erlitt so schwere Verletzungen , baß er bald nach seiner
Einbringung ins Emmendinger Krankenhaus verschied. —
Der 28 Jahre alte Seiler Otto Sexauer aus Köndringen
wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Straße tot auf -
gefunöen . Er ist gleichfalls das Opfer eines Unfalls gewor¬
den, dessen Einzelheiten noch nicht feststehen.

Glottertal bei Walökirch , 9. Okt . Bei ' der Kurve in Neu¬
weiler ereignete sich am Sonntag ein tödlicher Verkehrs¬
unfall . Ein Motorradfahrer , der einen anderen überholen
wollte .stieß bei diesem Vorhaben mit einem Omnibus zu¬
sammen . Der Motorradfahrer , der aus Sexau (Amt Em¬
mendingen ) stammt , wurde zur Seite geschleudert und so
schwer verletzt , baß er kurze Zeit darauf starb .

Rheiufelde « , 9 . Okt . (Schadenfeuer .) Auf dem Grund¬
stück der Gärtnerei August Faller hier brach am Freitag
früh gegen 3 Uhr Feuer aus . durch das ein Geräteschuppen
vollständig abbrannte . Durch den Brand wurde bedeuten¬
der Schaden angerichtet , da in dem Schuppen sämtliche Ge¬
räte des Gärtnereibetriebs aufbewahrt wurden , die nun
mitverbrannten . Der Schaden ist durch keine Versicherung
gedeckt . Die Brandursache konnte noch nicht sestgestellt wer¬
den, jedoch wird Brandstiftung vermutet .

Sie Täler des Hirschhörner Raubmordes gefaßt
Hirfchhor «, 9. Okt . Der Landeskriminalpolizei Darm -

staöt ist es unter Mitwirkung des gut funktionierenden
Nachrichten- und Pressedienstes gelungen , die Täter des
Hirschhörner Raubmordes überraschenderweise bereits am
6. Oktober in der Nähe der Haltestelle Hühnlein bei Alsbach
an der Bergstraße festzunehmen . Im Hinblick auf die Un¬
tersuchung können weitere Einzelheiten zur Zeit nicht mit¬
geteilt werden .

Wie weiter mitgeteilt wird , handelt es sich um einen
Mann namens Bierbaum und um die beschriebene Frau¬
ensperson , die beide vor wenigen Tagen in der Heidelberger
Herberge zur Heimat übernachteten .

Marktberichte.
Sinsheim , 9. Okt . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu -

geführt : 40 Läufer zum Preise von 28—32 RM . pro Paar . 6 Milch¬
schweine zum Preise von 0 —0 RM . pro Paar

Sinsheimer Wochenmardt vom 8. Oktober .
Kartoffeln 5 . Spinat 10. Weißkraut 10. Rotkraut 12 . Wirsing

10. Blumenkohl (Stück) 25—40. Endiviensalat (Stück) 5- 10, Gelbe-
rüden 10, Erbsen 20 , Tafeläpfel 10 Pfg .

Mannheimer Gctreidegroßmarkt vom 8. Oktober . Amtlich no»
lierten. Weizen : 76/77 Kilogramm, Festpreise , gesund, trocken ,
Durchjchnittsbesch . per Oktober Preisgebiet W 15 20.20, W 16
20.40, W 17 20.70 RM Roggen : 72/73 Kilogramm . Festpreise,
gesund, trocken, Durchschnittsbesch, per Oktober Preisgebiet R 15
16.40, R 16 16 .70, R 13 16 .00 RM . Gerste : Braugerste inl. (Aus -
stichware über Notiz ) 19 .00—20 .50 , Pfälzergerste inl. (Ausstichware
über Notiz ) — . Winter- und Jndustriegerste 18.00- 19 .00 RM.
Futtergerstc: 59/60 Kilogramm, Festpreise , gesund, trocken , Durch¬
schnittsbesch. per Oktober Preisgebiet G 7 15.40, G 8 15 .70, G 3
15.90, G 11 16 .20 RM . Hafer : 48,49 Kilogramm , Festpreise , gesund,
trocken, Turchschnittsbesch . per Oktober Preisgebiet H 11 15 .40,

- H 14 15.90, H 17 16.20 RM . Mais mit Sack 21 .25. Raps inl . ab
Station 31.00 RM . Mühleuprodnkte: Weizenkleie mit Sack Oktober
W 17 10.35 , Roggenkleie mit Sack Oktober R 16 10 .02 , Weizen¬
futtermehl 12 .50, Roggenfuttermehl — , Weizennachmehl 16 .25, Voll¬
kleie 0 .50 RM . höher , Sonstige Futterarttkel : Erdnußkuchen 14.50,
Sojaschrot 13 .00 , Rapskuchen ausl . 11 .90, bto . inl. 11 .40 , Palm¬
kuchen 13.20 , Kokoskuchen 15 20 (alle ölhaltigen Futtermittel Aus¬
gleich plus 0.40 RM .) , Sesamkuchen — . Leinkuchen 15 .25. Bier-
treber mit 17.00 , Malzkeime 14.50—15 .50 , Trockenschnitzel ab Fa-
drik — , Rohmelasse — , Steffenschnitzel — . Rauhsutter: Wiesen-
hcu lose neues 9.80—10.60 , Roikleeheu —, Luzernkleeheu 10.50 bis
11 .00, Stroh : Preßstroh Roggen -Weizen 3 .25—3.75, dto . Hafer -
Gerste 3.75—4.05 , dto . geb. Stroh Roggen -Weizen 2.75—3.25 , dto.
Hafer- Gerste 3 .45—3 .85 RM . Weizenmehl : Weizensestpreisgebiet
17 Type 790 aus Inl , Weizen 27.50, Weizenfestpreisgebiet 16
Type 790 aus Inl . Weizen 27.15, Weizenfestpreisgebiet 15 (Bau¬
land, Seekreis) Type 790 aus Inl . Weizen 27 .50 RM . Aufschlag
für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandsweizen 1 .50 RM . per
100 Kilogramm, mit 20 Prozent Auslandsweizen 3.00 RM . per 100
Kilogramm. Frachtausgleich 0.50 RM . für 15-Tonnen-Ladungen.
Roggenmehl : Festpreisgebiet 16 Type 997 Oktober -Lieferung 24 .60 ,
Festpreisgebiet 15 Type 997 24.00 , Festpreisgebiet 13 Type 997
Oktober -Lieferung 23.60 RM . Zuzüglich 0.50 RM . Jrachtausgleich
frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung. Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neue
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Vetterbericht
sur Dienstag und Mittwoch .

Ueber Mitteleuropa ist noch ein Hochdruckgebiet in Bil¬
dung begriffen Für Dienstag und Mittwoch ist daher zeit¬
weilig aufheiterndes und wieder etwas wärmeres Wetter
zu erwarten .

Mitteilungen aus der RSDAV
(Aus patteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Besondere Bekanntmachung des Bezirksbeauftragten für
Kartoffeladsatz. Der Erzeugerpreis für gelbfleischige Speisekar¬
toffel beträgt nach wie vor 2,75 RM . , für geringere Kartoffeln
2,55 5R9JI. pro Zentner .

Fn den Ortschaften, in denen vom Erzeuger direkt an den
Verbraucher des gleichen Ortes frei Keller geliefert wird , halte
ich einen Preis von höchstens 3 RM . für angebracht. Voraus¬
setzung hierfür ist gute Auslese. Für solche Anlieferungen inner¬
halb des Ortes sind ebenfalls Schlußscheine aaszustellcn , auch für
sämtliche Kartoffeln , die vom Erzeuger direkt an den Verbraucher
in die Stadt geliefert werden . Hierfür grbt es keine Aus¬
nahmen.

Für Anlieferungen an Genossenschaften sowie an Händler ,
mache ich die Erzeuger darauf aufmerksam, daß hier eine gute
Auslese, betreffs einer gesunden Marktordnung unbedingt ein¬
gehalten wird.

Mit dieser Bekanntgabe sind hiermit sämtliche Schreiben
die in den letzten Tagen an den Bezrrksbeaustragten gegangen
sind , beantwortet .

Ich bitte die Ortsbeauftragten sich nach der Bekanntgabe
zu richten . Wer sich gegen d ' e Anordnung verstößt, wird streng
stens bestraft.

Der Bezirksbaustragte : Holdermann , Kreisbauernsührer .

RS -Frauenschaft Sinsheim . Heute Dienstag , den 9. Ok>
tober , abends 8 Uhr findet im Gasthaus zur „ Blume " unser
Pflicktabend strtt .

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gäste sind herzlich
eingeladen.

'
Die Leiterin der RS -Frauenschaft : W . Brecht.

NSDAP . Babstadt -Treschklingen. Am Donnerstag , 11 . Ok¬
tober zeigt die Gaubilmstelle in Babstadt , Gasthof Seitz , abends
kalb 9 Uhr den Tonfilm „ Reisende Jugend "

. Dazu werden die
Einwohner von Treschklingen und Babstadt herzlichst eingeladen.
Für die Parteimitglieder und für die Mitglieder der Unter¬
organisationen sollte es eine Sclbstcrrständlichkeit sein , an den
Werbevcranstaltungen der Partei teilzunehmen. Eintrittspreise :
Erwachsene 50 Pfg . , Geschlossene Organisationen und Vereine
M Pfg . Für Schüler findet nachmittags halb 5 Uhr eine Vor¬
stellung statt . Der Filmwart .

Staats - Lotterie
Nächste Woche ZiebuDg 1 Klasse

Lose
in allen Teilungen bei dem amtlichen Lotterie -Einnehmer

TrnttAr HEIDELBERG
I I l l V ? ■ Bismarckplatz

(Arkadenbau ) Telef . 4224

Lose sind no<-h zu haben bei der amtlichen Verkaufsstelle
Herrn Fritz Rohleder Friseurgeschäft Sinsheim ,

EisenbabnstraBe .

Jeden Mittwoch eintreffend ;

frische Seefische
Diese Woche kosten :

Cabliau und Backfische
ca 35 Pfennig per Pfund

Cabliau -Filet ca . 45 pfg .
per Pfund

I Einheits-Mietverträge
! per Stück 10 Pfg . bei der
’ G.Becker'schen Puchdruckerei.

Vereins - Ecke j
Turn- D. Sportverein Sintbeii isst.

j Die Turnstunden der

Attersturner
'
müssen wegen Herrichtung der Turn»
halle dis auf weiteres ausfalien.

i Der Oberturmvart.

Hauptschriftleiter : H . Becker; Stellvettretung : A. Hauett . Anzeigenteil A . Hauctt . DA. IX . 34 . 1500 . Druck und Verlag G - Becker'sche Buchdruckerei Sinsheim .
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Der Sport vom Sonntag .
Fußball.

Deutschland besiegt Dänemark mit 5 :2
Kor 28000 Zuschauern feierte gestern die deutsche Fuß-

balländermannschaft in Kopenhagen gegen Dänemark einen
neuen schönen Erfolg . Damit konnte die Siegesserie fortge¬
setzt werden und der Fortschritt unserer Fußballklasse erneut
unterstrichen werden . Seit dem 1 . Januar 1933 hat Deutsch¬
land von 14 ausgetragenen Länderspielen bereits 10 gewin¬
nen können , während nur 2 Spiele verloren gingen ! _

Beide Mannschaften spielten in der angekündigten Aus¬
stellung. Unter den Zuschauern befand sich auch der sport¬
begeisterte König von Dänemark, der sich in der Pause
die Spieler vorstellen ließ . Herrliches Wetter gab dem
Kampfe einen schönen Rahmen, doch war das Spielfeld
durch die Niederschläge der letzten Tage recht glatt und un¬
sere körperlich schweren Spieler batten darunter nicht
wenig zu leiden. ^ „

Die erste Svielhälfte stand völlig im Zeichen der deut¬
schen Elf . die mit Sonne und Wind im Rücken durchweg
überlegen spielte . Zeitweise war die Ueberlegenheit sogar
recht groß . Leider übertrieben unsere Stürmer die Kombina¬
tion , wodurch die dänischen Verteidiger oft im letzten Augen¬
blick retten konnten . Erst kurz vor der Pause fiel das längst
fällige Führungstor , als der Linksaußen Fath prächtig durch¬
ging und unhaltbar einschoß . Wenig später gingen die
Spieler in die Kabinen.

Nach der Pause spielte Deutschland zunächst weiter klar
überlegen, ohne aber zunächst zu weiteren Toren zu gelan¬
gen . Die Dänen dagegen vermochten bei einem energischen
Vorstoß in der 10 . Minute zum Ausgleich zu gelangen, als
Lnndsteen den Ball aufnahm und sofort einschoß . Buchloh
war die Sicht versperrt. Jetzt gab es einige bange Augen¬
blicke für Deutschland . Eine Ecke konnte mit Mühe abge¬
wehrt werden, als wiederum ein glänzender Flankenlauf von
Fath in der 15 . Minute die abermalige Führung einbrachte .
Und sofort war Deutschland wieder groß im Angriff. Roh -
wedder, der jetzt wesentlich besser geworden war , setzte sich
gegen die dänischen Verteidiger durch und schon führte un¬
sere Mannschaft mit 3 : 1 .

Aber die Gastgeber ließen nicht locker . Besonders di«
linke Angriffsseite kam wiederholt schön durch ,da Gramlrch
und Janes nicht in sonstiger Bestsorm spielten . In der
27 . Minute kamen die Dänen auf 2:3 heran und jetzt sah
es zeitweise sehr böse um Deutschland aus . Fath war ver¬
letzt , auch Hohmann schied kurze Zeit aus . Szepan ver¬
stärkte jetzt die deutsche Abwehr und mit Einsatz aller Kräfte
wurde das Ergebnis gehalten. Zum Schluß setzten dann
unsere prachtvoll kämpfenden Spieler zu einem großen End¬
spurt ein . Lehner gab in der 41 . Minute eine prächtige
Vorlage an Hohmann , die dieser sofort zum 4 :2 verwandelte.
Kurz vor dem Abpfifs fiel das fünfte Tor . Fath überspielte
trotz seiner Verletzung die gegnerische Verteidigung. Sein
ans schwierigem Winkel aufs Tor geschossener Ball schlug
«in und Deutschland hatte einen neuen eindrucksvollen Sieg
erkämpft.

Die Leistung der deutschen Mannschaft war wieder sehr
gut . Einzelne Spieler waren zwar nicht restlos auf der
Höhe , aber alle Elf kämpften bis zur letzten Minute . Bester
Stürmer war diesmal Fath , Rohwedder konnte Conen nicht
ersetzen, der Hamburger fand sich mit dem glatten Bodein
zu schlecht ab . Wir können aber mit dem Erfolg der Mann¬
schaft vollauf zufrieden sein .

Fortsetzung der Punktspiele
In fast allen Gauen wurden auch gestern wieder die

Meisterschaftsspiele fortgesetzt und wieder gab es die üblichen
Ueberraschungen .

Ostpreußen : Die Danzigenr Polizei schlug den VfB.
Königsberg überraschend hoch mit 7 :1 . Prussia -Samland -
Königsberg war gegen Prenßen -Danzig mit 1 :0 erfolgreich
und Masovia -Lhck besiegte Viktoria-Allenstein mit 6:3 .

Pommern : Der Stettiner SC . siegte gegen die Polizei-
Stettin mit 7 : 3 , Preußen -Stettin gegen Greifswald mit
2:1 , Biktoria -Stolp gegen Germania-Stolp mit 5 : 1 und
Hertha-Schneidemühl gegen Viktoria-Kolberg mit 4 : 1 .

Brandenburg : Der Gaumeister Viktoria 89 erlrtt un¬
erwartet seine erste Niederlage gegen Tennis Borussia mit
1 :4 ! Nunmehr wurde der Neuling Polizei-SV . Tabellen--
reiter . Gegen den VfB . Pankow gelang mit 3 :1 ein neuer
schöner Erfolg . Hertha-BSC . mußte sich gegen den Span¬
dauer SV . mit einem 2:2 begnügen . Mnerva 93 siegte
gegen llnion -Oberschöneweide mit 3 :2 und der Berliner SB .
92 gegen den 1 . FC . Guben mit 7 :0.

Schlesien : Nur zwe : Meisterschaftsspiele fanden statt.
Vorwärts -Gleiwitz siegte gegen Ratibor 03 mit 2 :0 und
Breslau 02 gegen Hertha-Breslau mit 2 : 1 . Beuthen 09
unterlag im Freundschaftsspiel dem polnischen Meister Ruch»
Bismarckhütte mit 3 :5.

Sachse« : Die Dresdner Sportfreunde konnten gegen
Wacker-Leipzig nur 1 :1 spielen . Guts-Muts -Dresden siegte
gegen den VfB. Leipzig mit 4 :0 , Fortuna -Leipzig gegen
Glauchau mit 3 :0 , während SBC . Plauen gegen Planitz
2 : 2 spielte .

Mitte : Steinach behauptete die Führung mit einem 3 : 2
gegen den SC . Erfurt , zumal der Gaumeister Wacker-Halle
gegen Viktoria- 96°Magdeburg nur 1 : 1 spielen konnte . Die
SVg . Erfurt besiegte den VfL . Bitterfeld mit 2 : 1 , Kricket-
Viktoria -Magdeburg spielte gegen Merseburg 99 3 :3 .

Rordmark : Nur zwei Punktspiele fanden statt : Union-
Altona gegen Polizei-Lübeck 4 :4 , Borussia-Kiel gegen FC.
St . Pauli -Hamburg 1 :1 . Im Fveundschaftskampf trennten
sich der Hamburger SV . und Fortuna -Düsseldorf 4 :4. Hol¬
stein-Kiel siegte gegen Arminia-Hannover 1 :0.

Meversachse « : Algermissen spielte gegen Hannover 96
3 : 3 unentschieden und behauptete die Führung . Hannover
97 und Eintracht-Braunschweig trennten sich 0 :0 . Borussia-
Harburg siegte gegen Komet -Bremen 3 :0.

Westfalen : Schalke 04 mußte sich, allerdings mit Ersatz
spielend , gegen Hüsten 09 mit einem torlosen Ergebnis be¬
gnügen. Union-Recklinghausen spielte gegen Höntrop eben¬
falls 0 :0 . Germania -Bochum gegen Preußen-Münster 1 : 1 .
Der DSC . Hagen war gegen Viktoria-Recklinghausen mit
2 :1 erfolgreich .

Riederrhein : Hamborn 07 spielte gegen Duisburg 99
1 : 1 , Schwarzweiß - Essen gegen Oberhausen ebenfalls 1 : 1 .
Duisburg 08 gewann gegen Borussia-Gladbach 3 :1 , der
Homberger SV . gegen Rheydt 2 :0 .

Mittelrhein —Sachsen 6 : 3 . In Köln standen sich die
Mannschaften beider Gaue gegenüber . Die Vertreter vom
Mittelrhein siegten leicht mit 6 : 3 ( 3 : 2) . Allerdings konn¬
ten die Sachsen nicht mit stärkster Mannschaft spielen . Das
einzige Verbandsspiel gewann Eintracht-Trier gegen Blau¬
weiß -Köln mit 1 :0 .

Rordhessen: Borussia- Fulda siegte gegen den VfB .
Friedberg ganz überlegen mit 8 :0 , Hanau 93 war gegen
Kurhessen -Kassel mit 2 :1 erfolgreich . Hersfeld gegen Langen¬
selbold 5 : 1 , Kassel 03 gegen SVg . Kassel 0 : 0.

3Mtrlc< Sport .
Die deutsche Nachwuchs-Hockehmannschaft trug in Berlin

Uebungsspiele aus . Gegen den Berliner HC . verlor der
Nachwuchs nach schönem Spiel mit 1 :4 . Eine weitere Nach-
Wuchsmannschaft aus Berliner und norddeutschen Spielern
bestehend unterlag dem Berliner SC . nur knapp mit 1 :2.
Das Freundschaftsspiel zwischen dem Berliner SV . und
Leipziger SC . endete 0 :0 .

Die deutsche Rugbhländermannschaft probte in Frank-
furt a . M . Gegen eine süddeutsche Auswahlmannschaft
war die deutsche Fünfehn in fabelhafter Form und gestaltete
die drei Spielabschnitte mit 47 :0 , 17 : 0 und 34 : 0 hoch über¬
legen .

Die besten deutschen Schwergewichts-Amateurringer lie¬
ferten sich in Frankfurt a . M . ein Turnier , das sehr schöne
Kämpfe brachte . Wie erwartet , besetzte der Nürnberger Horn-
sischer den ersten Platz vor Legerle (Untertürkheim) und
Bräun (Oberstein ) .

Radsport .
Das Große Goldene Rad vom Rhein wurde auf der

Kölner Radrennbahn über 1 Stunde entschieden und von
Weltmeister Metze mit 67,100 km gegen Severgnini , Krewer.
Hille und Wißbröcker gewonnen . Den Herbstpreis über 25
km sicherte sich Krewer gegen Wißbröcker, Severgnini , Hill«
und Metze.

Die Chemnitzer Radrennbahn beschloß die Saison mit
zwei Dauer -Mannschaftsrennen über je 50 km. Den Herbsb-
preis gewannen Schindler-Lohmann überlegen gegen Mane-
ra -Prieto und Möller-Thierbach , während im Abschiedspreis
Möller und Prieto gegen Schindler Manera und Lohmann-
Thierbach den Sieg herausfuhren.

Der Große Straßenpreis von Hall« , der über 163 km
führte , wurde von Reichel (Chemnitz) im Endspurt in
4:31 : 32 Std . gegen Schöpflin (Berlin ) , Meyer (Berlin )
und Kühn (Leipzig) gewonnen .

LetchtatMrtischr Veranstaltungen.
Hühnel dentscher Gehermeister

Die Meisterschaftskämpfe der deutschen Leichtathleten
wurden am Sonntag in München abgeschlossen, wo sich
unsere besten Geher einen Kampf über die lange Strecke von
50 km lieferten. Abermals gelang es dem Erfurter Altmeister
Karl Hähne! den stolzen Titel zu erobern. In 4 :46 : 15 Std .
siegte er mit über vier Minuten Vorsprung gegen Prehn
(Dresden) , dem in Abständen Köppen (Berlin ) , Franz Reichel
(München ) , Schostag ( Berlin ) , der Gepäckmarschmeister Schul-
ze (Leipzig ) und der Titelverteidiger Sievert (Berlin ) folgten.

Die Mannschaftsmeisterschaft gewann die Berliner Reichs-
bahn mit 15 Punkten gegen Schwarzweiß - Erfurt und Baju -
waren -München .

Radio -Vrogramm
Mittwoche den 10 . Oktober .

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6. 10 : Choral . 6 .45 :
Frühmeldungen . 7 : Frühkonzert . 8 .45 : Die Mutter als Er¬
zieherin des oorfchulpflichtigen Kindes " . 10 : Nachrichten. 10 . 15 :
Schulfunk für alle Stufen . 10 .45 : Lieder. 11 .45 : Bauernfunk .
12 : Was wir selten hören . 13 : Saardienst , Nachrichten . 13.15 :
Mittagskonzert . 15 . 15 : Tante Näle erzählt . 15 .30 : Blumen¬
stunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt morsen ! 18.15 : Kurz¬
gespräch . 18.30 : Blasmusik . 19 .30 : „Hei , grüaß di Gott , Ländle
—grüaß Gott au , ihr Leut !" 20 : Nachrichten . 20.10 : Unsere
Saar . 20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : „ Bunte Stunde
der Saar ". 22 : Nachrichten , .Sportbericht . 22 .30 : Willi Wende
spielt zum Tanz . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsrnder. 5.45 : Für die Landwirtschaft. 5 .50 : Nach¬
richten . 16 . 15 : Tagesspruch. 6 .20 : Frühkonzert . 7 : Nachrichten.
9 .40 : Kindergymnastik. 10 : Nachrichten . 11 : Die Wissenschaft
meldet. 11 .30 : Gesunde Frauen durch Leibesübungen. 11 .50 :
Für die Landwirtschaft. 12 : Mittagskonzert . 13 : Orchesterkon¬
zert . 13.45 : Nachrichten . 14 .55 : Börsenbericht. 15 . 15 : Altdeut¬
sche Reigenspiele. 15 .40 : Für die Frau . 16 : Bunter Nachmittag .
17 .30 : Traum durch die Dämmerung. 18 : Rätsel des Vogel¬
zuges. 18 .30 : Bunte Stunde mit neuen Werken . 18 .55 : Das
Gedicht. 19.30 : Mit dem Deutschlandsender nach Italien . 20 :
Kernspruch. 20. 10 : „Unsere Saar "

. 20 .35 : Stunde der jungen
Nation . 21 : Die Leibstandarte Adolf Hitler spielt. 22 : Nach¬
richten und Sport . 22 .30 : Zur Bernsteinsammlung des Winter¬
hilfswerkes . 23 : Zwei Schwedenchöre . 23 .40 : Schweden tanzt
und singt.

Reichssender München. 6 .55 : Ital . Sprachunterricht . 7 .20 :
Frühkonzert . 10. 15 : Schulfunk. 10.55 : Landwirtschaft. 11 : Für
unsere Landwirtschaft. 11 .30 : Deutsche Reichspostreklame. 12 :
Mittagskonzert . 13.25 : Mittagskonzert . 14.20 : Orgelkonzert .
14.50 : Im Faltboot nach Ostpreußen. 15. 10 : Richard Staab
spielt für die Lernenden. 15.30 : Jugendfunk . 16 : Bunter Nachmit¬
tag . 17.30 : Kinderstunde. 17 .50 : Aus d . „ Kinderszenen"

. 18 :
Jugendfunk „ Der Berg "

. 19 : Unterhaltungskonzert . 20 : Nach¬
richten . 20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : Funkbrettl . 22 :
Nachrichten, Sport . 22.20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

MK45129

KK45104

MK45203

Wir schneidern für die Kinder

KK45181

Um unsere Kinder für den Herbst und Winter recht hübsch
und praktisch zu kleiden, greifen wir selbst zu Nadel und

Faden . Die Kleidchen find immer am jugendlichsten, wenn
sie schlicht in der Form sind und bet Verwendung von gutem
Material auch haltbar und praktisch . Wir zeigen hier kleid¬
same, einfache Modelle , deren Selbftanfertigung keine
Schwierigkeiten bereitet.

KK 45104 . Knabenulster aus einfarbigem oder meliertem
Wollstoff in praktischer Form mit Schalkragen und Armel -
aufschlggen auS kurzhaarigem pelz . Erf . für 12I . etwa : 1,80m
Stoff , 140 <-m breit. Beyer -Schnitte für 12 und 14 Jahre .

MK . 45129 . Eine neue, sehr reizvolle Idee zeigt das Kleid
aus Flamisol oder leichtem Wollstoff, dessen bunt gekreister
Kragenschal unter den aufgeknöpsten paffenärmeln durchge¬
leitet wird . Erforderlich für 14 Jahre etwa : 2,20 m Stoff ,
95 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 10,12 u. 14 Jahre .

MK 45203 . Leicht nachzuarbeiten ist das schlichte paffenklekd-
chen aus einfarbigem Rippensamt . Rückenschluß . Erf . s. 5 I .
etwa : 1,90 m Stoff , 67 cm breit . Beyer -Schnitte für 1,3,5I .

KK 45181 . praktischer Knabenanzug aus Lindener Waschsamt
oder kleinkariertem Wollstoff mit weißem Pikeekragen und
Ledergürtel . Erf . für 4 Jahre etwa : 1,30 m Stoff , 95 cm
breit . Beyer - Schnitte für 2 , 4 und 6 Jahre erhältlich.

MK 45277 . praktisch in der Form und leicht nachzuarbeiten
ist der sportliche Mantel aus großkariertem Wollstoff mit
Raglanärmeln . Erforderlich für 13 Jahre etwa : 1,80 m Stoff ,
140 cm breit. Beyer -Schnitte für 13 und 15 Jahre erhältlich.

KK45313 . Kleidsam für größere Knaben ist die sportlicheForm
des Anzuges aus meliertem Kammgarnstoff . Erf . für 13I . etwa :
1,80 m Stoff , 140 cm breit . Beyer -Schnitte für 9,11 u. 13I .

51K . 45262 . Das Kindermäntelchen kann man sowohl auS
Wollstoff , wie auch auS Samt Nacharbeiten. Der runden
Paffe fügt stch der Stoff gereiht an . Schmaler Stehkragen
aus einem pelzstreifen . Erforderlich für 3 Jahre etwa : 90 cm
Stoff , 130 cm breit . Beyer -Schnitte für 1 , 3 und 5 Jahre .

MK 45197 , paffenkleid auS Lindener Waschsamt mit vorderem
Knopffchluß. Erforderlich für 6 Jahre etwa : 1,80 m Stoff ,
70 cm breit. Beyer -Schnitte für 2,4 und 6 Jahre erhältlich.

Die Modelle sind . BeyerS Modeführer
' entnommen.

KK45313

riK45277

MK45197
MK45262
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Lyder Lamstad , der Kamerad aus Oslo
E« norwegischer Kriegsfreiwilliger im dentschen Heer.
In Lübeck traf dieser Tage ein viel gefeierter Besuch

ein : der Norweger Lyder Ramstaü, der während des Welt¬
krieges als Kriegsfreiwilliger an der deutschen Front ge¬
kämpft hatte. Er war zum Negimentstag seines alten Regi¬
ments nach der Hansastaüt gekommen , um die Kameraden
zu begrüßen, mit denen er vor zwanzig Jahren Freud und
Leid geteilt hatte. Der alte Kriegsfreiwillige wurde in
Lüheck wie ein General empfangen. Ein Vertreter des
Retchswehrministeriums hatte sich auf dem Bahnhof ein¬
gefunden . Wie ein ganz Großer zog der kriegsfreiwillige
Norweger in die Stadt ein.

Lyder Ramstadt hatte schon vor dem Kriege die ganze
Welt bereist . Als Weltenbummler von echtem Schrot und
Korn hatte er die Vereinigten Staaten bereist, hatte MeMo ,
Argentinien , Brasilien und Westindien durchzogen . Zu Be¬
ginn des Krieges war er, wie in der Zeitschrift „Wir Kriegs-
freiwilligen von 1914/18 " erzählt wird, einer der wenigen
deutschen Freunde in Norwegen. Und als ihm seine Freunde
sagten , wenn du so für Deutschland bist, dann geh doch sel¬
ber hin und hilf ihnen — tat er das wirklich , setzte sich aus
die Bahn und meldete sich als Kriegsfreiwilliger . Er fand
Einstellung bei der 11. Kompagnie des Infanterieregiments
Nr . 182 „Lübeck" . 3. Hanseatisches . Die 11. Kompagnie führte
nämlich ein schwedischer Offizier, der 1916 nach Deutschland
kam und als Leutnant an die Front gelangte. Dieser, Bel-
frage ist sein Name, zeichnete sich durch hervorragende Tap-
ierkeit aus und wurde nach kurzer Zeit zum Oberleutnant
und Kompagnieführer ernannt . Der war erfreut , einen
Landsmann in seine Kompagnie zu bekommen und meinte
damals , als Ramstad ihm gemeldet wurde : ,Zosfe, daß wir
manch gemütliche Plauderstunde auf gut Norwegisch und
Schwedisch halten werden."

Es waren nicht nur Plauderstunden , die sie zusammen¬
führten , der Schwede und der Noriveger mußten tapfer
kämpfen . Und Lyder Ramstad erzählt, wie es war , wenn
nie die Großkampftage hinter sich hatten : „Wir boten nicht
gerade einen erhebenden Anblick, als wir nach sieben Tagen
und Nächten ununterbrochen harter Anspannung durch ein
Jägerbataillon abgelöst wurden . Schmutzig und bärtig , zer¬
fetzt und voller Läuse , stolperten wir in der Nacht den Hohl¬
weg, der aus der Stellung führte, hinunter . Am Fuß des
Hügels stand der Kompanieführer Belfrage und erklärte
dem Führer der Ablöfungskompanie die Verhältnisse .

„Ist das Ihre ganze Kompanie?" fragte der Jägerhaupt -
mann . „Heute sind wir nur noch 31 Mann "

, antwortete Bel¬
frage, — „als wir herkamen waren wir 140. — Und von den
31 kamen 18 mit heiler Haut davon."

Der norwegische Kriegsfreiwillige Lyder Ramstadt hatte
ein Buch geschrieben : „Unter dem Banner der Barbaren "
das demnächst mit einem Vorwort des Ministerprästdenteii
Goering in deutscher Sprache lim Verlag Hirt ) heraus¬
kommt . In diesem Buch widmet Ramstad den deutschen
Kompaniefelöwebeln längere Ausführungen . Er sagt : Was
Strammheit und Disziplin anbelangt , waren sie wie aus
einem Guß. Man mag urteilen über sie . wie mcyr will .
Soldaten waren sie auf jeden Fall . Das sichtbare Zeichen
ihrer Würde bestand vor allem in einem großen dicken
Notizbuch , in solidem gelbem Ledereinband. Man sah sic
fast niemals ohne das Notizbuch , das zwischen dem zweiten
und vierten Knopf des Waffenrocks steckte.

Lyder Ramstadt schildert besonders liebevoll und ein¬
gehend seinen eigenen Kompaniefelöwebel, der in den Augen
des Norwegers ein Mann war , wie man ihn sonst selten
findet.

Amor im Gefängnis
Geschichte einer Ehe in Briefe«. — Hochzeit «nd Scheidunr

hinter Gitter « . — Wen« die Fra « «icht koche« will.
Die ungarische Presse veröffentlicht die romantische Lie¬

besgeschichte zweier Strafgefangener , namens Andor Re
mete und Maria Rabold . Beide lernten sich im Gefäng¬
nis kennen , schlossen daselbst die Ehe und haben sich, wie ge¬
meldet wird , auch unlängst hinter Gittern scheiben lassen.

Die Bekanntschaft der Häftlinge erfolgte eines Tages in
Hofe der Strafanstalt zu Szombathelzy, als männliche unk
weibliche Insassen unter starker Bewachnung ihren Morgen-
spaziergang machten . Andor , der wegen eines leichten Ein¬
bruchsdiebstahls eine ömonatige Freiheitsstrafe erhielt, er¬
blickte Maria , ein wegen Unterschlagung zu einem Jahr «
Gefängnis verurteiltes Dienstmädchen . Sie war ein)
schlanke Erscheinung mit dunklem Haar und ebensolcher
Augen. Andor schien Gefallen an ihr gefunden zu haben
denn er tauschte fortwährend verliebte Blicke aus , die
Maria erwiderte.

Der Zufall wollte es, daß Maria in Einzelhaft genom¬
men wurde und daß ihre Zelle gegenüber dem Kerker An -
dors lag. Diese glückliche Fügung betrachtete der verliebtc
Einbrecher als einen Wink des Schicksals . Nun konnte ei
tagtäglich zu ihr hinüber sehen , soweit es das kleine vergitt-
terte Guckloch an der Zellentür zulietz. Es dauerte nich
lange, da emrfand Andor, daß seine Leidensgenossin sein«
große Liebe teilte. Immer lebhafter gestaltete sich sein Lie-
beswerben auf Distanz. Schließlich hatten die platonischer
Beziehungen der Beiden einen solchen Grab erreicht , das
Andor glaubte, seinen Heiratsantrag nicht mehr länger hin¬
ausschieben zu können . Anläßlich der nächsten gemeinsamer
Morgenpromenade erhielt er Marias Jawort . Um aber di«
angebahnte Verbindung zu legitimieren , richtete er ein Ge¬
such an die Gefängnisleitung und bat darum , mit Maria
getraut zu werben.

Die Direktion gab seinem Antrag wider Erwarten rasch
statt . In der Gefänguiskapelle schlossen beide unter den
Segen des Geistlichen den Bund fürs Leben . Nach Been¬
digung der Zeremonie wurden sie wieder in ihre Einzel¬
zellen zurückgeführt . Im Grunde genommen hatte sich au
ihrem Dasein wenig geändert . Zwar waren sie nun regel¬
recht miteinander verheiratet , hatten aber außer dem ge-
u,enl,amenvtunogang ,m yose oer Strafanstalt und dem
Liebesgeflüster auf Entfernung keine Gelegenheit etwas zu
unternehmen, was auch nur annähernd die Flitterwochen
ersetzte. Die einzige Vergünstigung , die der Gefängnis¬
direktor dem jungen Paare einräumte , war brieflicher Ge¬
dankenaustausch . Von diesem erlaubten Briefwechsel mach¬
ten die Beiden einen regen Gebrauch. Zweimal am Tage
brachte der Wärter ellenlange Liebesbriefe, in denen sich
Beide unverbrüchliche Treue schwuren . Im späteren Ver¬
lauf befaßte sich die Korrespondenz des inhaftiertey Paares
mit mehr realeren Dinaen . Sie gaben ihre Ansicht kund.
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wo und wie sie nach verbüßter Strafe ihr Nest einzurich¬
ten beabsichtigten .

Bei dieser Gelegenheit entstand der erste eheliche Zwist .
Andor war ein Freund guten Essens und hatte Maria ge¬
beten , ihm mitzuteilen , ob sie auch seine Leibspeisen, wie
Paprika -Gulasch , Szediner Äeinfleisch und andere Lecker¬
bissen kunstgerecht zu bereiten verstünde. Auf diese begreif¬
liche Frage antwortete Maria verständnislos , daß ihr
erstens die schlechte Gefangenenkost jede Freude am Selbst¬
kochen genommen habe und zweitens , daß sie nicht beabsich¬
tige , im künftigen eigenen Heim die Magd zu spielen . Diese
Erwiderung traf Andor wie eine kalte Dusche . Jäh wachte
er aus seinen Illusionen auf. Die gegenseitigen Briefe nah¬
men zusehends kühlere Tonart an . Schließlich sah Andor
ein , daß Maria nicht zur guten Ehehälfte tauge, da ihr
alle hausfraulichen Tugenden abgingen. Er reichte die
Scheidung ein, die nun auch bewilligt wurde.

Sie kanadischen Indianer gerettet
Das Aussterve« verhindert . — Jährliche Zunahme rund

3806 Köpfe — Rückkehr z« alte« Sitte «.
Wie hat man darauf geschworen , daß in einer absehbaren

Reihe von Jahren alle Indianer ausgestorben seien in ganz
Nordamerika, besonders in Kanada. Man sagte, es gebe
keine Rettung mehr für die einst so stolzen Rothäute, die
durch Feuerwasser und andere Gifte der Zivilisation rui¬
niert evurden. Die Geburtenzahlen gingen zurück. Schon
zogen die Universitätsprofessoren mit Schallplattengeräten
aus , um die letzten Kriegsgesänge wenigstens hier festzuhal¬
ten.

Da ist denn der große Umschwung eingetreten, dessen
Ergebnisse wir heute überschauen können . Das Todesurteil
wurde über die Rothäute im Jahre 1911 erÄgültig gespro¬
chen. 1935 sollte keine echte und reinblütitze Rothaut mehr
leben . Heute gibt es deren mehr denn je im 20. Jahrhun¬
dert.

Die kanadische Regierung griff mit gesundheitlichen Maß¬
nahmen durch , führte eine Ueberwachung der Branntwein¬
fabrikation ein und wirkte aufklärend in weitestem Sinne .
Zählte man 1911 108 472 Seelen unter den echten Rothäu¬
ten , so waren es einige Jahre später deren 107 000. Die
Steigerung ging weiter bis zum Jahre 1933 (hier fand die
letzte Zählung statt) , wo man 130 000 echte Rothäute regi¬
strierte.

Heute ist die Bevölkerungsüberwachung so genau , daß
man weiß, wieviel Seelen im Jahre hinzukommen . Wenn
die Besserung der Sterblichkeitszifsern bei Säuglingen ge¬
rade anhält , wird die Zahl von einem jährlichen Zuwachs
von 3000 Köpfen bald überschritten sein.

Die Besserung der Zahlen ist auf die absolute Unabhän¬
gigkeit zurückzusühren, die die kanadische Regierung den
Indianern in ihren 5 Millionen Morgen-Reservationen zu¬
billigte. Die jährlichen Einnahmen dieser doch erst recht
primitiven Leute belaufen sich übrigens auf mehr als 1,2
Millionen Pfund .

Sie bienen als Fremdenführer und Jagölehrer , gehenaber auch nach ihren alten Methoden auf die Jagd und aus
den Fischfang . Wirklich gibt es noch eine ganze Anzahl
ungeschriebener Dialekte , deren Aussterben jetzt aber verei¬
telt sein dürfte , da gerade die primitivsten Gruppen sich am
besten vermehren , sie die Zivilisationskrankheit überwun¬
den haben.

Reisende , die die Reservationen besuchten, berichten , daß
diese primitiven Gruppen sogar schon wieder anfangen, die
alten Totenpfähle aufzurichten, wie sie einst ihre Ahnen
aufbauten — einmal als Wahrzeichen , dann als Wegweiser
und nicht zuletzt als Götterbilder .

Zusammenfässend kann jedenfalls festgestellt werden, daß
an ein Aussterben der Indianer nicht mehr gedacht zu wer¬
den braucht .

Aus aller Welt .
Das Ende ««serer Stubenfliege .

Man hat wohl schon oft beobachtet , daß im Herbst di«
vorher so zahlreichen Fliegen wie weggeblasen sind . Wi«
läßt sich diese Tatsache erklären ? Sie ist auf ein großes
Sterben unter den Fliegen zurückzuführen, hervorgeruser
vurch eine ansteckende Pilzkrankheit . Manchmal sieht mar
tote Fliegen mit gespreizten Beinen und Flügeln an Wän¬
den und Fensterscheiben hängen, bei denen ein geschwollene«

öte, er diesen lästigen Plagegeistern im Herbstaufraumt . Löst man einen solchen Fliegenleichnam von der
/ i-."ud ab , so sieht man , daß er durch einen zarten Schimmel
fcstgehalten wird , eben jenen Pilz , der uns von dem Un¬
geziefer befreit, merkwürdigerweise aber nur im Herbstauftritt .

*

Eine Frau ist genug !
Dieser Tage traf in England der bekannte und wohl¬

habende holländische Schriftsteller Jan Fabrtcius mit seiner
Gattin ein. Er erklärte , daß er sich auf der Flucht befinde,auf der Flucht vor 20 Frauen . Bisher lebte er in Siam
wo er ckin prachtvolles Landhaus bewohnte . Seine Lieb¬
lingsbeschäftigung war es dort , weiße europäische Tauber
zu züchten . Da er wußte, daß der König von Siam ein
großer Vogelliebhaber ist. schenkte er ihm eines Tages ein
besonders schönes Taubenpaar . Zum Dank dafür verlieh
ihm der König den höchsten Orden des Landes, den Order
vom weißen Elefanten .

Von dem Augenblick an , an dem er den Orden erhalter
hatte, wurde sein sonst so ruhiges Landhaus von schöner
jungen Siameserinnen belagert . Sie flanierten vor seiner
Fenstern umher und blickten neugierig hinauf, wenn er sich
einmal zeigte . Zuerst glaubte er, daß das Verehrerinner
wären , die plötzlich ihr Herz für ihn und ferne Werke ent¬
deckt hätten . Doch dann kam ihm die Sache doch merk¬
würdig vor . Seine Gattin zog nun Erkundigungen eir
und erfuhr , daß der Inhaber des weißen Eelefantenordens
berechtigt ist, 20 Frauen zu heiraten . So schreibt es das
siamesische Gesetz vor . Nun wollte jede dieser schönen , fla¬
nierenden Siameserinnen unter diesen 20 Frauen des
Schriftstellers sein . Sie konnten sich nämlich nicht denken,
daß er freiwillig auf dieses Recht verzichten würde. Was
blieb dem guten Jan Fabricius also anderes übrig , als
seine Frau bei der Hand zu nehmen und schleunigst das
gastliche Land zu verlassen. Anscheinend hat er an einer
genug.

Ein Wirt, der seine Gäste kennt .
In Baker Street , im Newyorker Vorort Haarlem, be¬

findet sich Toms Inn , eine Kneipe, dessen Wirt zweifellos
Sinn für Humor besitzt . Dieser Gedanke drängt sich jeden
unwillkürlich auf, der die Wandsprüche des Lokals zu lesen
sich bemüht. Der Gastwirt scheint nicht nur seine Gäste zu
kennen , sondern auch von der Güte seiner Küche restlos
überzeugt zu sein . Steht da beispielsweise: .Wenn Sie
leben wollen, ohne zu essen , so ist das Ihre Sache , essen Sie
aber bikte, damit ich leben kann" . Ein anderer Spruch
lautet : „Sind Sie zufrieden , dann kommen Sie wieder
Sie sind dagegen unzufrieden so schicken Sie ihre Freunde
Sie bereiten sich damit unendlichen Spaß ".

„Bleiben Sie anständig und lassen Sie das Silber¬
geschirr liegen, der Name des Eigentümers ist ohnehin ein¬
graviert ." Der originelle Wirt schließt mit der Aufforde¬
rung : „Beschwerden werden nur von meinem Sohn ent¬
gegengenommen. Ich weise darauf hin, baß er Berufs¬
boxer ist".

Kostbarer Zahnstocher .
In Paris wurde dieser Tage ein bestimmt einzig da¬

stehender Prozeß entschieden . Ein Rechtsanwalt namens
Paul Gognilot hatte in einem Pariser Bahnhof einen Zahn¬
stocher als Handgepäck aufgegeben und ihn mit tausend
Francs versichern lassen . Der Zahnstocher kam tatsächlich
unterwegs abhanden, der Anwalt klagte auf Auszahlung
der tausend Francs und hat den Prozeß in allen drei In¬
stanzen gewonnen.

Nach vierjähriger Bewußtlosigkeit zum Leben erwacht.
Ein Eisenbahner aus Folkestone namens Victor Gleave

ist aus einem vier Jahre währenden tranceartigen Schlafe
plötzlich wieder zum Leben erwacht . Infolge von Kriegs¬
verletzungen hatten sich an ihm vor sieben Jahren die Symp¬
tome eines unerklärlichen Nervenleidens gezeigt . Er wurbr
ins Svital eingeliefert , wo er zusammenbrach und in tiefe
Bewußtlosigkeit verfiel , die vier Jahre lang, während
welcher Zeit er künstlich ernährt wurde, durch kein ärztliches
Mittel behoben werden konnte. Nun ist er als Geheilter
erwacht Nachdem er in sein Heim zurückgekehrt war , er¬
klärte er , daß er sein eigenes Haus nicht wiedererkenneund
die Empfindung habe , als ob er aus dem Grabe austrstan-
den wäre.

Wissenswertes Allerlei
Es ist festgestellt worbe«, baß viele Waldbränbe ihre Ur¬

sache in achtlos weggeworfenen Flaschen haben . Der Fla -
schenboöcn kann als Brennglas wirken, in dem sich die Son¬
nenstrahlen sammeln, wodurch das trockene Gras leicht in
Brand gefetzt werden kann. Also auch Flaschen dürfen die
: m Walde Lagernden, die dort ihre Mahlzeit halten, nicht
liegen lassen !

'
*

Auf statistischem Wege ist jetzt festgestellt, daß weder am
Nordpol noch am Südpol und ebensowenig nt den unmittel¬
bar angrenzenden Gegenden jemals Erdbeben Vorkommen.

einWohlbestnden /
Hute Verdauung hält Dich gesund. Schon immer hat man den verdauungsföröernden Einfluß der
Edel-Zichorie geschätzt. Sie ist der Grundstoff des altbewährten Kaffeezusatzes Mühlen Franck .
Man bereite daher das tägliche Kaffeegetränk immer mit Mühlen Franck ,
Sekömmlichkeit, voller Geschmack , köstlicher Dust und goldbraune Zarbe flnd der Gewinn .

Mühlen Frau eit
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